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Vergeblicher Anſturm zwiſchen Avxe und Oiſe.
Eine Warnung

Nach dem Protzeß der Frankfurter Zeitung gegen den
Schriftſteller Houſton Stewart Chamberlain finden ſich
erſreulicherweiſe auch alldeutſche Organe, die mit einer
Berur teilung der von dieſem engliſch alldeutſchen Schrift
ſteller beliebben Kampfmethoden nicht zurückhalten. Ja,
der „Berliner LokalAnzeiger“ zählt ſogar aus dieſem An
laß die Torheiten der Alldeutſchen auf, wozu er außer den
Chamberlainſchen Angriffen das Verhalten der alldentſchen
Redakteure im Kühlmann Prozeß vechnet, die mitten in
der Verhandlung mit neuen Beweisankrägen kamen,
während es doch bei ſo ſchweren Anſchuldigungen Pflicht
ſei, ſchlüſſiges und einwandfreies Material zu beſchaffen,
bevor ſie erhoben wurden. Auch eimige geradezu haar
ſträubende Unrichtigkeiten eines Herrn Hopfen in einer
füddeutſchen Monatsſchrift alldeutſcher Richtung über die
Staatszuſchüſſe für Zeitungspapier (die nach Herrn
Hopfens Meinung nur zum Zwecke einer Propaganda für
den Verzichtfrieden gegeben würden) ſchüttelt der Lokal
Anzeiger nachdrücklich ab, und er ſagt zum Schluß: „Auf
dieſem Wege wird es den alldeutſchen Herren ſchwerlich
gelingen, ihre Sache zu fördern und ſich neue Freunde zu
gewinnen.“ Ebenſo bemerkenswerk i

Aldeutſchen Verbandes, Profeſſor Haſſe,
und in denen Paul Liman ſolange die erſte Feder der
Alldeulſchen führte. Dort wird Chamberlain als Mentor
für Deutſchland abgelehnt, und man führt ihm vor Augen, wiederholt
daß er in der Art ſeines Kampfes doch lediglich beweiſt,
wie ſehr er Engländer geblieben iſt. So erfreulich dieſe
Stimmen für diejenigen ſind, die in den alldeutſchen über Der Feind zwiſchen Laſſigny und Thieseourt abgewieſen

Teile unſerer vorderen Linien, in die er vorübergehendtreibungen eine ſchwere Gefahr ſahen, ſo wird eine Beſſe
rung von ihnen doch nur dann erwartet werden dürfen,
wenn man ſich den ganzen Vorgang innerhalb der geſamten
alldeutſchen Preſſe zur Warnung dienen läßt. Leider fehlen
dafür noch alle Anzeichen. Das Frankfurter Gevicht hat
mit Recht die Haltung der „Frankfurter Zeitung“ während
und nach dem Kriege von 1870/71 ausgeſchaltet, dieweil die
Männer von damals heute nicht mehr vorhanden ſind. Sie
haben für ihre Haltung ihre Kberzeugung und ihre Gründe
gehabt. Sie würden vielleicht heute auf Vorwürfe hin
entgegnen, daß die Entwicklung ihnen Recht gegeben habe.

Aver iſt es nicht heller Wahnſinn die Kampfworte des
Tages von jenen Toten auszugraben, zu denen ſich die
gegenwärtig lebenden Leiter des Blattes in keiner Weiſe
bekennen, weil ihre geſchichtlichen Erfahrungen ſo ganz
andere ſind Dennoch druckt das Berliner alldeutſche
Hauptorgan getreulich die Artikel ab, die ſeinerzeit in
den Jahren 1864, 1866 und 1871 in der „Frankfurter
Zeiküng“ erſchienen ſind. Natürlich wird die Enkente
Propaganda nicht zögern, dieſes Material nach Kräften
auszuſchlachten. Was in aller Welt hat ſich der brave
Profeſſor, der jene Ausgrabungen vornimmt, denn gedacht
Er wolbte gutgläubig Herrn. Chamberlain in ſeiner Not
beiſpringen, und er meint ſicherlich ein ebenſo gutes Werk
getan zu haben, wie weiland das Bäuerlein bei Huſſens
Verbrennung in Konſtanz. Aber auch ihm muß das Urteil
gelten o sancta simplicitas!

Der Weltkrieg.
Der engliſche „Völkerbynd“.

„De Standaard“ ſchreibt über den Völkerbund Es
unterliegt keinem Zweifel, wenn die Entente auf dem
verhängnisvollen Weg, den ſie jetzt betritt, weiter geht,
dann erhalten wir anſtatt eines Alle umfaſſenden Völker
bundes zwei gegeneinander mit Haß erfüllte und ein
ander bekämpfende Miltärkoglitivnen mit ge
waltigen Heeven, rieſenhaften Flotten, feindlichen
Tarifen und einer Rohſtoffmonoppliſierung, die darauf
ausgeht, einander wirtſchaftlich zu erdroſſeln. Dann wird
der Militarismus, anſtatt vernichtet und beſeitigt zu ſein,
die ganze Welt beherrſchen. Eine dunklere Zukunft kann
wahrlich nicht vor uns liegen. Doch gibt es einen Weg,
ſie zu vermeiden, wenn dieſer Wahnſinn des Ver
nichtungswillens nachläßt.

en rief ver
ſo nahe ſtande

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 20. Aug. (Großes Hauptquärtier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Südweſtlich von Bailleul ſteigerte ſich die Artillerie
tätigkeit mehrfach zu großer Stärke.

Auf dem Kampffelde des 18. Auguſt erneuerte der
Feind geſtern abend ſeine Angriffe. Sie kamen ſüdlich
von Meteres in unſerem zuſammengeſaßten Feuer nicht
zur Entwicklung. Nördlich von VienxBerquin wurden ſte
im Nahkampf abgewieſen. Beiderſeits der Lys nahmen
wir vor einigen Tagen unſere weſtlich von Merville weit

lichen Abteilungen beſetzt.
Bei Lens und an der Searpe wurden engliſche Vorſtöße

abgewieſen.

Heeresgruppe des Generaloberſten
von Boehn.

Nördlich von Lihon griffen unſere Stoßtrupps die vor
deren engliſchen Poſtenlinten an, nahmen ihre Beſatzung
gefangen und wehrten mehrfache Gegenangriffe des
Feindes ab.

Südweſtlich von Chaulnes ſchlugen wir einen am
Abend nach kürzem Fenerſchlag vorbrechenden feindlichen

ſich von o dere re ſe ernent mPanzer wagen an. Er wurde abgewieſen.
Zwiſchen Beuvreignes und der Oiſe tagsüber

erbitterter Kampf. Jn breiter Front drang hier der
zu ſtarken Angriffen vor.

Beiderſeits von Vresnieres ſcheiterten ſte
in unſerem Gegenſtoß. Jn heftigem Nahkampf wurde

eindrang, wurden wieder geſäubert. Ebenſo hielten wir
unſere bis zur Oiſe anſchließende Linie gegen hartnäckige
Angriffe des Gegners; bis zum Abend war der Feind in
ſeine Ausgangsſtellungen zurückgeworfen

Zwiſchen Oiſe und Aisne nahm der Feuerkampf
am Nachmittag wieder größere Stärke an. Gegen Ab
ſetzte der Feind ſeine Jnfanterie- Angriffe zwiſchen Car-
le pont und Nouvron fort. Auf ſeinen Augriffs
flügeln wurde er im Nahkampf abgewieſen. In der
Mitte der Front hielt unſer Artillerieſeuer die Jnfan-
terie des Feindes vor unſeren Stellungen nieder.

Heeresgruppe Gallwitz.
Zwiſchen Maas und Moſel eher unſere Erkun

dungsabteilungen mehrfach in die feindlichen Gräben ein.

Lentnant Veltjens errang ſeinen 29., 30. und 31.,
Vizefeldwebel May ſeinen 21., 22. und 23. und Leutnantwo S willig räumt, hat bis zum letzten Mann die VorteileRoetkh ſeinen 22. Luftſieg.

Erſter Generalquartiermeiſter h

Der Deutſche Admiralſtab meldet:

Berlin 20. Aug. Neue Erfolge unſerer Mittel
mee r-UBoote: vier Dampfer von zuſammen etwa

16.909 BruttorRegiſter- Tonnen
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Fünf Verſchwörungen gegen Helfferich
Kopenhagen, 20. Aug. (Priv.-Selegr.) Wie von

zuverläſſiger Seite gemeldet wird, iſt die ſchnelle Abreiſe
der deutſchen Geſandtſchaft aus Moskau dadurch begrün-
det geweſen, daß gegen den deutſchen Geſandten Dr.
Helffer ich nicht weniger als fünf Verſchwö-
rungen entdeckt wurden. Die Verbindung mit Mos-
kau und Petersburg iſt unterbrochen. In Petersburg
hat ſich die Sowjet-Truppe in Verteidigungszuſtand
geſetzt.

Die ſpaniſche Krankheit in Frankreich.
Zürich, 20. Aug. (Priv.-Telegr.) Nach der „Zü

richer Morgenzeitung“ wütet in Frankreich die ſpaniſche
Krankheit in ſteigendem Maße. Es ſind beſondere Ba
racken zur Aufnahme der vielen Kranken von der Front
errichtet worden. Zu einer Baracke werden allein 4 bis
5 Züge mit 16 Wagen von Erkrankten von der Front ge
ſandt. Die Sterblichkeit iſt ungehener.

end

Die Kämpfe im Weſten
Der deutſche Abendbevicht lautet:
Berlin, 19. Aug. abends Amtlich Weſtlich von

Chauknes und nördlich von Rohe ſind feindliche An
griffe geſcheitert. Zwiſchen Apre uns O ſe tagsüber
rn er Kampf. Franzöſiſche Angriffe auf breiter From
rachen unter ſchweren Verluſten zuſammen Zeitweilig

Artilleriekätigkeit im geſtrigen Kampfabſchnitt zwiſchen
Oiſe und Aisne.

Ziele, die man nicht erreichte.
Die weitgeſteckten Operationsziele des Feindes bei

ſeinem mißlungenen Angriff am 17. Auguſt beiderſeits
t rvi eit der Avre wurden aus erbeuteten H

vorgeſchobenen Poſten ohne Kampf in eine Linie öſtlich
des Ortes zurück. Mexville wurde geſtern nacht von feind

d arten einwandfrei
iernach war das re des 17. Auguſte a e vre der mehr als 8 Kilometer rückwärtsſüdlich der

J unſerer Kampffront gelegene Wald ſüdlich Avriéourt.
Bekanntlich brachen die ſtarken Angriffe des Feindes an
dieſem Tage unter ſchweren Verluſten bereits vor un

ſeren Kampflinien zuſammen.
Schlechte Ausſichten für die Fortſetzung der Offenſive.

Der Militärkritiker der „Times“ ſchreibt, daß die
Ausſichten für eine Jortfezung der Offenſive ehr
ſchlecht ſeien. Man müſſe mit der Möglichkeit rechnen,
daß die mit ſoviel Hoffnungen begonnene Offenſive wie

der in den Stellungskrieg übergehe.
Frankreichs Kriegsziele unverändert.

dem Wieder aufleben, pagtſiſtiſcher Umtriebe müſſe die
Regierung feſt auf dem einmal beſchrittenen Wege ver
harren in der Überzeugung, daß erſt bei einer weiteren

Ausnü 8 tFranzoſe zum Teil mit friſch eingeſetzten Diviſtonen Mienitang der Wfangeerfolge gegen

n Südlich vonCrapeaumeſeil brachen ſeine Angriffe vor unſeren Linien
zuſammen.

den Feind die
ergebe, Friedensbe-

Kriegsziele ſeien nicht
Frankreich. ſich

Die
Möglichkeit für r
ſprechungen aufzunehmen.
unverrückbar und unterlägen den gleichen Wandlungen
wie die militäriſche Lage.
Die Sündenböcke für das Mißlingen des Durchbruchs.

Nach Schweizer Blättermeldungen von der fränzöſi
ſchen Grenze findet das offene Eingeſtändnis der franzöſi
ſchen Offenſive ſeinen Ausdruck in dem typiſchen Wieder
beginn der Strafverſesungen höchſter Offi-
ziere. Nach dem „Echo de Paris“ wurden z. B. die
Generale Regnauld und Cavaillon in die Reſerve verſeßt.

Voller Erfolg der deutſchen Gegenmaßnahmen
Der Sonder berichterſtatter der „Köln. Volkszeitung

ſchreibt. Alle Meldungen von der Front beſtätigen den
vollſtändigen Sieg der deutſchen Maßnahmen gegen den
großen Angriff der Ententetruppen. Jn ununterbrochenem
bis zu ſiebenmal wiederholtenn Anſturme verſuchte Foch
immer vergeblich den Durchbruch zu erzwingen, ohne
unſere neue Front erſchüttern zu können. Die Front, die,
wie jeder weiß, einen freiwilligen Rückzug nicht mit großer
Begeiſterung ausführt und einmal erobertes Gelände frei

unſerer Methode erfaßt und weiſt mit unverminderter
Friſche und Zuverſicht den Anprall weit überlegener
Maſſen überall kraſtvoll zurück. Wie Nivelle am Chemin
des Dames wird ſich vielleicht Foch an der Aisne und Oiſe
den Beinamen des Blutſäufers erwerben. Wieder ſind
es die franzöſiſchen Truppen, weiße und ſchwarze, die die
hohem Verluſte tragen müſſen. Das ſchlimmſte für die
anſtürmenden Angreifer ſind die ſchweren Verluſte, die die
nach abgewieſenen Angriffen Zurückflutenden in unſerem
zuſammengefaßten Artillerie und Maſchinengewehrfeuer
erleiden.

Clemenceau in Reims
Petit Journal“ meldet, daß Clemenceagu am 15. Auguſt

in Reims weille, die Schäden der Stadt beſichtigte und
die zurückgebliebene Bevölkerung ermutigte mit der Zu
icherung, das Ende des Schreckens ſei nicht mehr fern. Era im nächſten Jahre ein glücklicheres Frankreich um

ich zu ſehem

Der Krieg mit Jtalien.
Der er n An ver Generabſtab meldet
Wien, 19,. Aug. An der Piave wurden italieniſche

Erkundungsverſuche vereitelt.
Der Ehef des Generalſtabes

Jtalieniſch ſchweizeriſche Grenzſperre.
Die „Zürcher Morgenzeitung“ meldet Der Perſonen

und Gepäckverkehr nach Jtalien iſt ſoeben eingeſtellt wor
den. Dieſes ſowie die Grenzſperre deuten auf bevor
ſtehende große kriegeriſche Ereigniſſe hin
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Der Luftkrieg.
Neue Erfolge unſerer Luftſtreitkräfte,

Aus Berlin wird gemeldet: Unſere Zuftſtreit
kräfhe waren in den Tagen vom 13. bis 16. Auguſt
wieder außerordentlich tätig. Trotz teilweiſe ungünſtiger
Witterung wurden u. a. die Städte Dünkirchen,
Calais, Bounlogne, Ronen Amiens undYpern mit 250349 Kilogramm Bomben und große
Truppenanſammlungen im Sommegebiet mit Wurfgrana
ken und Maſchinengewehren angegriffen. Jn der Nacht
vom 15, zum 16. flog infolge Bombenwurfs dag Muni
tionslager von Bouvry unter ungeheuren Exploſionen in
die Luſt. Es entſtand ein Brand, der weitere Exploſionen
zur Folge hatte.

Der Gegner verlor in dieſen vier Tagen 87 Jlugzeuge,
und zwar 79 im Luſtkampf und 8 durch Flaks. 8 Bal
lone wurden von unſeren Fliegern brennend zum Abſtur
gebracht. Oberleutnant Loerzer errang ſeinen 29. un
30., Leutnant Bolle ſeinen 30., Leutnant Kvenneke ſeinen
30., Leutnant Udet ſeinen 54., 55. und 56. Luftſieg.

„Petit Pariſien“ meldet aus Rouen: Das Stadt
weichbild von Rouen wurde in der Nacht vom 17. Auguſt
von deutſchen Flugzeugen angegriffen. Calgis wurde in
der Nacht zum 17. Auguſt mit etwa 50 Bomben belegt,
einige Häuſer wurden ſchwer beſchädigt. Menſchenleben
ſind nicht zu beklagen. Jn der gleichen Nacht wurde auch
Dünkirchen von deutſchen Fliegern bombardiert.

Die Ereigniſſe in Rußland.
Beſſert ſich die Lage in Rußlaud?

Der v e en des „Daily Chroniele“ in Stock
holm meldet Es verlautet, daß der Vorſitzende des Peters
vburger Sowjets Sinowjew zum Kriegsminiſter er
nannt und mit der Organiſation der Verteidigung Ruß
lands gegen die r und gegen die Tſchecho
Slowaken beauftragt werden ſoll.

Bezüglich der japaniſchen Landung in Wla
diwoſtok iſt man in Petersburger Regierungskreiſen
vorläufig wicht beſonders veſorgt, da man glaubt,
daß Japan es wegen der Schonung ſeiner wirtſchaftlichenJuter hen im europäiſchen und aſtatiſchen Rußland nicht

zu einem größeren Konflikt mit Rußland kommen laſſen
wird und eine Kriegführung Japans weit in das Jnnere
Rußlands hinein, abgeſehen von allen anderen Schwierig-
keiten, bedeutenden Ladergum beanſpruchen würde. Die
vor kurzem verbreitete Meldung, daß bereits acht ja
paniſche Diviſionen auf dem aſiatiſchen Feſtlande
ſtänden, ſcheint nicht zu ſtimmen. Neuerliche Jnforma-
tionen der Sowjetregierung beſagen, daß ihre Zahl ſehr
rin ſei. Jm übrigen rechnet man für die nächſten 6

s 7 Monate nicht mit größeren militäriſchen Operationen
Japans Der ſibiriſche Winter mache ſolche Operationen
n ſchw.

dringlin

n St h Siawenn die Entente ihre Streitkräfte nicht nutzlos zerſplit

e hen wüſſe. ſche ſindd n ſehr und außerdem ſind die am
Batk nden Kolonnen von ihren Landsleuten in
Wladievoſtok völlig abgeſchnitten.

Die blutigen Kämpfe um Jaroslau.
e Moskauer Blätter berichten, daß die Lämpfe um

Jaroos, die ſchſießlich zur Eroberung der Stadt durch
die Vohchewiſten führten, zu den blutigſten des
Bürgerkrieges gehörten. Die Gegenrevolutionäre leiſte
ten der roten Garde 15 Tage lang erbitterten Widerſtand.

adt ginbe Die Sozialrevolutionäre hatten kurze Zeit die
Oberhand. Als die rote Garde ſchließlich durch Einſatz
ſtarker Artillerie die Stadt endgültig eroberte, nahm ſie
furchkbare Rache. Von 1500 verhafteten Sozialrevolutio
nären wurden über 3800ſtandrechtlich erſchoſſen.
Unter den Hingerichteten befinden ſich die beiden Gene
rale Karpow und Werowskin.

Koſaken und Tſchechen als Gegner der Entente.
Nachdem bei Crenburg 6000 Koſaken ſich den Bolſche

wiſten angeſchloſſen und auch die Koſaken bei Ufa ſich
öffentlich gegen Dutow und Denibin erklärt haben,
kommt jetzt die Nachricht, daß Bogajewſki, der Nachfolger
Kaledins, ſich gegen ein Zuſammengehen mit den
TſchechoSlowaken erklärt hat. Er will die Rechte der
Koſaken vor jedem äußeren Angriff und mit
der Entente e brechen. e beruft in
Wierſchni Uralſk eine Zuſammenkunft der Koſakenführer
ein, um eine Loslöſung von der Entente zu beſchließen.

Die bolſchewiſtiſche tſchechoſlowakiſche Organiſation in
Rußland gibt bekannt, daß die tſchechoſlowakiſchen Ab
teilungen in Rußland, England, Jtalien, Amerika und
Frankreich mit dem Gelde der Entente gegründet worden
wären, und mit den Beſtrebungen des tſchechiſchen Volkes
nichts gemein haben. Sogar die „Narodny Liſti“, ein
Organ der tſchechiſchen Bourgeoſie, mußte zugeben, daß
die Organiſation Maſaryks dem tſchechiſchen Volke fremd
und ſeine Tätigkeit nicht angebracht ſei. Die ſozialiſti
ſchen Tſchechen in Rußland geben ſich der feſten Über
gung hin, daß das tſchechiſche Volk umſo mehr die

ildung der tſchechoſlowakiſchen Regimenter tadeln wird,
wenn es erfährt, daß gerade dieſe Regimenter zur Unter
drückung der Revolution in den Tagen von 1917 ver
wendet wurden.

Das Abkommen ver Ukraine mit dem Dongebiet.
„Kiewskaja Myßl“ teilt mit, daß der

des Dongebietes den Preſſevertretern die wichtigſten Be
dingungen des Vertrages zwiſchen dem Dongebiet und
der Ukraine e hat. Die Grenze wird beſtimmt
durch die letzte Verwaltungsgrenze zwiſchen dem Donge
biet und dem Jekaterinoslawſchen, Charkowſchen und
Woroneſchſchen Gouvernement. Gegenſeitige Aner
kennung der Unabhängigkeit und Souveränttät, Recht
auf Errichtung von Zollämtern. Die Ukrainer genießen
im Dongebiet alle Rechte der nichtkoſakiſchen Bevölkerung.
Dieſelben vollen Rechte genießen die Angehörigen des

ongebietes in der Ukraine. Jn kürzeſter Zeit ſollen
Verträge abgeſchloſſen werden über arenaustauſch,
Zollfragen, die finanziellen Beziehungen, den Eiſenbahn

mehrmals verloren und wurde zurück

Poſt und Telegraphenverkehr und die Einſetzung ge
miſchter Kommiſſionen in der DonetzFrage.
gebiet ſoll die Bergwerke mit Lebensmifteln und Schmierölen, die Ukraine ſoll ſie mit Holz, Metall und Spreng-

ſtoffen verſorgen.
Die ruſſiſch-ukrainiſchen Verhandlungen vor dem

Scheitern.

Jn der ruſſiſch-ukrginiſchen Friedenskonferenz iſtneuerlich ein Konflikt entſtanden. Die politiſche
Kommiſſion brach auf Veranlaſſung der ruſſiſchen Dele
gierten, die die Donfrage ausgeſchaltet wiſſen wollte, die
Verhandlungen ab. Es ſcheint, daß die Ruſſen ent
ſchloſſen ſind, in dieſer Frage nicht nachzugeben und
eventuell die Konferenz überhaupt abzubrechen, da auch
andere ſchwer überbrückbare Gegenſäße vorhanden ſind.
Der neuernannte ukrainiſche Verpflegungsminiſter er
klärte ſich als Gegner der Monopole. Die e Mehl
und Alkoholmonopole wären der Grund der Verpflegungs
ſchwierigkeiten, die der freie Handel beilegen würde.

Wilſons Haltung zu den Tſchecho-Slowaken.
„Echo de Paris“ berichtet aus New York: Wilſon be

abſichtigt nicht, die TſchechoSlowaken als alliierte Nation
anzuerkennen. Wilſon, der ſich letztes Jahr in ſeinen
allgemeinen politiſchen Richtlinien gegen jede Einmiſchung
in die inneren Angelegenheiten der feindlichen Mächte
ausgeſprochen habe, könne kaum gegen ſeine damaligen
Erklärungen handeln, aber er werde ſicher Mittel finden,
um die volle militäriſche Zuſammenarbeit der Tſchecho
Slowaken mit den Alliierten zu ermöglichen. Dagegen
werde die amerikaniſche Regierung in ihrer Abneigung
egen die Bolſchewiki immer mehr beſtärkt. Der Berichtdes Generalkonſuls in Moskau, Poole, werde von den

amtlichen Stellen gutgeheißen. Dies komme praktiſch
dem Bruche mit den Bolſchewiki gleich. New Hork Ti
mes“, „New York Herald“ und „New York Tribune“ ver
langen die amtliche Anerkennung der Tſchecho-Slowaken
im Intereſſe einer übereinſtimmenden Orientpolitik der

Entente. S
Die Vorgänge in Sibirien.
Kanadiſche Truppen für Sibirien.

Aus Ottawa wird gemeldet: Der „Canadian Daily
Record“ teilt mit, daß Kanada ſich an den Operationen
in Rußland beteiligen wird. Es haben telegraphiſche Be
ſprechungen zwiſchen der Regierung in Kanada und Sir
Robert Borden ſtattgefunden. Jnfolge dieſer Beſprechun
gen wird die Aushebung einer Sonderabteilung veran
laßt, die für den Dienſt in Sibirien beſtimmt iſt und die
als Baſis Wladiwoſtok haben wird.
Eine neue Erklärung Japans zum Einmarſch in Sibirien.

Ching durch enge Bande verknüpft iſt. Beide Regierungen
ſind deshalb übereingekommen, für vorläufige Schutzmaß-

r

Ein türkiſcher Erlaß an die Kaukaſier.
Das türkiſche Amtsblatt veröffentlicht einen an die drei

der Türkei angegliederten e Bezirke gerichteten
Erlaß, worin zunächſt darauf hingewieſen wird, daß
die Feſtungen Kars, Ardahan und Batum und das ſie um
gebende Gebiet, das ſeit der Regierung des Sultans Se
im und Suleiman Kan allmählich der Türkei angegliedert

worden ſei, e des Krieges von 1878 als Erſatz für
eine Kriegsentſchädigung in die Hand des Feindes über
gingen. Seit dieſer Zeit habe das Kalifat als Beſchützer
des Jſlam nie aufgehört, an der traurigen Lage der Be
völkerung dieſer Länder Anteil zu nehmen.

Der Sultan danke dem Allmächtigen, daß es möglich
wurde, ſie neuerlich dem Reiche wieder einszuverleiben.
Er drückt ſeine Genugtuung über das Ergebnis der Volks
abſtimmung aus, die gemäß der von den Vertretern der
verbündeten Herrſcher des Deutſchen Reiches, Oſterreich
Ungarn, Bulgarien und der Türkei mit Rußland abge
ſchloſſenen Vertrages veranſtaltet wurde, und erklärt, den
von der Bevölkerung bekundeten Wunſch nach Angliede-
rung an die Türkei entgegenzunehmen

Weiter heißt es in dem Erlaß, daß der Sultan tm
Miniſterrat den Befehl erkeilte, dieſe Länder als inte
grierenden Beſtandteil der Türkef zu betrachten und ihre

erwaltung entſprechend zu organiſieren.

Der Krieg mit Nordamerika,
Amerika hat freie Hand für den Friedensſchluß.

„Daily Mail meldet aus New York: Staatsſekretär
Lanſing erklärte mehreren Sengtoren gegenüber, daß
Amerika völlig e Hand wegen des Frieden s ſ,chl m habe. Mit keinem der Alliierten be
e ein Abkommen wegen eiwaiger Friedensverhand
lungen

Militariſterung des Schiffsverkehrs in Amerika.
Laut „Echo de Paris“ meldet der New Yorker „Sun“,

daß Präſident Wilſon die Militariſterung des Schiffs-
verkehrs in den nord amerikaniſchen Gewäſſern und Häfen
am 15. Auguſt anordnete.

Politiſche Überſicht.
England. Amtlich wird bekanntgemacht, daß künftig

jedes Dominion einen Miniſterpräſidenten in London
haben werde, der Mitglied des Kriegskabinetts ſein
werde. Auch Jndien werde vertreten ſein. Eine Ver
ſammlung der ausſtändiſchen e nen von Straßen
bahnen und Omnibuſſen in London hat eine Entſchließung
angenommen, welche alle Mitglieder des Verbandes im

ganzen Lande dringend auffordert, zu ſtreiken. Nach

Das Don
einer ſpäteren Meldung iſt London ſeit Sonntag tat
ne ohne Omnibuſſe und Straßenbahnen infolge des

usſtandes der Schaffnerinnen, die eine wöchentliche
Lohnerhöhung von u Schilling verlangen, ſo daß ſie
den Männern gleichgeſtellt werden. Man glaubt, daß
der Streik ſehr ſchnell beigelegt werden wird.

Japan. Reuter meldet aus Tokio: Die Oppoſition
wirft der Regierung vor, daß ſie die gegenwärtige Lage
überſtürze und bereitet einen Feldzug gegen die Re
An anget vor. Aus Oſaka wird gemeldet Die kürz-
ich ausgebrochenen Unruhen ſind die ernſteſten in

der Geſchichte Japans. Jn Kobe wurden die
Büros der Suzuki- Geſellſchaft und die Gebäude der
Kobe- Zeitung in Brand geſteckt. Die Polizei ſteht der
aufrühreriſchen Maſſe machtlos gegenüber. Faſt in jeder
bedeutenden Stadt ſind Truppen zum Einſchreiten bereit
geſtellt worden und ſie haben an verſchiedenen Stellen be
reits auf die Menge T ln Jn Nagayg ſtürmten ſchon
30 000 Perſonen vier Tage lang die Reisläden. Jn Tokio
wurden in, Geſchäftshäuſern Tauſende von Fenſterſchei
ben zertrümmert. Die Polizei en die Brücken,
Eiſenbahnen und die Wohnhäuſer der Miniſter. Man
laubt, daß die ungewöhnliche Höhe der japaniſchen
eispreiſe nur den Vorwand bilden für das Volk, um

ſeinen Haß gegen die Kriegsgewinnler (oder die ganze
gegen Sibirien. D. Red.) zur Geltung

ringen.

Deutſchland.
Die Rückkehr des Reichskanzlers Grafen Hertling,

die von einem Blatt bereits für Sonntag angekündigt
war, verzögert ſich noch um einige Tage.

Steigende Ausſichten des Herzogs von Urach in
Litauen. ie dem „Berl. Le A.“ von ſehr gutunter-
richteter Seite mitgeteilt wird, hat die Kandidatur des
We von Urach für den litauiſchen Königsthron ſehr
an Wahrſcheinlichkeit gewonnen, nachdem eine Reihe von
Schwierigkeiten und Mißverſtändniſſen, die durch das
temperamentvolle Vorgehen eines Teiles der litauiſchen
Landesvertretung geſchaffen worden war, als endgültig
beſeitigt gelten kann.

Joſfe bei Hintze. Wie der „Berl. L.-A.“ hört, wird
Herr Joſfe dem Staatsſekretär von Hin tze im Aus
wärtigen Amt einen Beſuch abſtatten und ihm bei dieſer
Gelegenheit auch über die Ergebniſſe ſeiner Moskauer
Reiſe Mitteilung machen. Wie das „B. T. weiter hört,
at, Herr Joffe aus Moskau einige Vorſchläge zu kleinen
bänderungen der neuen deutſchruſſiſchen Verein

barungen mitgebracht. Wie weit daraus geſchloſſen wer
den kann, daß das ganze Abkommen in Moskau bereits
durchbergten iſt, muß dahingeſtellt bleiben. Aber die
Möglichkeit, daß der Vertrag ſchon in kurzer Zeit unter
zeichnet werden wird, ſcheink zu beſtehen.

Erklärungen Scheidemanns. Die Humanite ver
öffentlicht eine Unterredung mit dem in Vevey weilenden
holländiſchen Sozialiſtenführer Troelſtra. Dieſer er
klärte, daß es durchaus falſch

ind Scheidemann in d z habe leßkerer erklärt
daß er immer noch auf dem Standpunkt ſeiner Erklä
rungen in Stockholm ſtehe, daß es für Deutſchland
keine elſaß-lothringiſche Frage e die
ein Recht Frankreichs, ElſaßLothringen zurückzufordern,
begründe. Ebenſowenig erkenne die alte ſozialdemo
kratiſche Partei Deutſchlands eine Verpflichtun
Deutſchlands an, Belgien zu entſſchädigen. Auch
abe Scheidemann erklärt, daß ſeine Partei nicht in der
age ſei, eine internationale Konferenz anzunehmen, die

die Aufgabe habe, die Londoner Kriegszieldenkſchrift der
Ententeſozialiſten vom Februar zu erörtern, da dieſeDenkſchrift zu parteiiſch ſei, wie ſchon daraus hervorgehe,

daß ſie nicht über Jrland ſpreche.

Die Beratungen im Hauptquartier.
Empfang der Fraktionsführer durch den Vizekanzler.
Wie wir hören, werden die Fraktionsführer des

Reichstags am Mittwoch nachmittag vom Vizekanzler
von Payer und dem Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes von Hintze empfangen werden, um Mit
teilungen über die Beratungen im Großen Hauptquartier
entgegenzunehmen. Bei dieſer Gelegenheit ſoll auch über
die Einberufung des Hauptauſchuſſes Be
ſchluß gefaßt werden, die nach unſeren Jnformationen mit
Sicherheit zu erwarten iſt.

Die Grenzregelung Oberſchleſiens.
Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Breslau meldet, iſt die Frage

der ren regüler eng und der n ſeien
Han delsbeziehungen Oberſchleſiens ſo
wohl bei den Salzburger Beratungen wie bei den Be
ſprechungen im Großen Hauptquartier mehrfach Gegen
ſtand eingehender Erwägungen geweſen. Jm Großen
Hauptquartier iſt eine grundſätliche Einigung
über die Grenzregulierung erfolgt ſpäter eKonferenzen werden die Einzelheiten feſtlegen. Jn, dem
Beſtreben, einen Ausgleich innerhalb der öſterreichiſchen
und deutſchen Exportintereſſen zu finden, iſt auch die
Frage der künftigen r in r der deutſchen Jn
duſtrie, namentlich derjenigen Oberſchleſtens, eingehend
beſprochen worden. Auch von öſterreichiſcher Seite iſt
die Notwendigkeit geſicherten Rohſtoffbezuges für Ober
ſchleſien anerkannt worden. Jn dieſem Zuſammenhang
iſt weiter die Frage der Angliederung des Dombrowo

eckens geſtreift worden. Es iſt bei der Exörterung der
engeren e Wende der kohlen und zinkfördern
den Kreiſe Bendzin, Olkuſzwielyn. und des deutſchen
Wirtſchaftsgebietes von öſterreichiſcher Seite kein ernſt
hafter Widerſpruch erfolgt.

Außerordentlicher polniſcher Miniſterrat.
Aus Warſchau wird gemeldet: Nach Berichten e

Blätter fand am Sonntag eine außerordentliche Sitzung
des polniſchen Miniſterrats ſtatt, in der Prinz Januſz
Radziwill über ſeine Reiſe ins Hauptquar-
ti er berichtete. Jm Zuſammenhang mit den dortigen
Verhandlungen würde für Montag eine Sitzung des
Kronrates anberaumt. Wie verlautet, wollte ſich Prinz
Radziwill zwecks politiſcher Konferenzen Montag abend
nach Wien begeben.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Röß ner in Merſeburg.



Eine Knochenmühle
zu verkaufen Annenſtraße 17.

Für die Aufnahme der Anzeigen

an beſtimmt S agenoder Plätzen können wir keine Ein kleiner ſchwarzer Reh
Verantwortung übernehmen 3 pintſcherhund, ſehr wachſam, ver
werden die Wünſche der Auftrag- kauft Gotthardtſtraße 29.
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Zwangsverſteigerung

Auf Antrag der Frau Amts
gerichtsrat Herrmann geb. Spiegler
in Merſeburg, als Miterbin des
am 14. Mai 1902 in Hettſtedt
r Kaufmanns OttoSpiegler, ſoll das in Merſeburg
belegene, im Grundbuche von
Merſeburg, Band 65, Blatt Nr. 2538
zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Kaufmanns Wilhelm
Otto Spiegler in Hettſtedt ein
etragene Grundſtück, Acker vomPlan 352, Kartenblatt 8, Parzelle

209/17 von 2,2842 ha Größe mit
44 72/100 Talern Reinertrag, Grund
ſteuermutterrolle Art. 1115

am A. September 1918,
vormittags 9 Ahr,

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19
verſteigert werden.

Merſeburg, den 5. Juli 1918.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Wegen des monatlichen Kaſſen

abſchluſſes bleibt unſere Kämmerei
nd Steuerkaſſeu

Freitag den 23. Aueuſt 1918
ſen gen öffentlichen Verkehr ge

Merſeburg, den 19. Aug. 1918.

X, 31718. Der Magiſtrat.
Jnventar- Auktion.
Sonnabend den 24. ds. Mts.

mittags 12 Ahr, ſollen folgende

Zwei Fahrräder
ohne Bereifung zu verkaufen

Seffnerſtraße A.
Kümmelpflanzen

hat abzugeben Niederbenna Nr. I.
Ein in guter Lage befindl. neu

erbautes Eckgrundſtück, worin Ma
terialgeſchäft mit neuer Einrichtung
ſich beſindet, iſt preiswert bei ge
ringer Anzahlung zu verkaufen.

Näh. b. R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.
Wegzugshalber ſind gegen Be

zugſchein za 50 Ctr. Briketts ſo
fort zu verkaufen, auch in kleinen
Mengen Friedrichſtraße 26.

Ein Volk Enten, einen Ziegen
bock, einen Hahn und fünf Lege
hühner verkauft

Strandſchlößchen, Kärchſtr. 4.
Zu verkaufen

2 Feigenbäume in Kübeln

1 it voller Fruchte n e 6.Wer lanſchi für eine ſünge Ziege

einen Boch ein
Wagnerſtraße 8.

Fabriks n.
Lagerräume

rka 450 an) zu vermteten
Halleſche Sr. B.

Schlafstells n Mädchen
Johannlsſtr. 16, pt.

Schlafſtelle für Mädchen offen.
Zu erfragen in der

Exped. d. Bl
Gegenſtände verkauft werdene ne egeet Familien Wohnung

eiſerne), l zweitürigen Kleiderſchrank (neu), A Stühle, 13egal, Preis 30 e en r
Wanne, Einkochapparat, Geige,
großer Steintopf und noch
verſchiedenes andere

Schule Kriegsdorf.

Leeres Zimmer
zum Unterſtellen von Möbeln
ſofort geſucht. Angebote unter
A R 20 an die Geſchäftsſt. d Bl

eine Wohnung von Stube, Kam
mer, Küche nebſt Stall, Keller und
Bodengelaß ſofort od. ſpäter zu
tauſchen geſucht. Off. u. „1001“ anzur Herbſtdüngung hat in großen die Exped e

u. kleinen Poſten villig abzugeben Beſſerer ſunger Mann ſucht
Aug. Schelle, mör re an er e

erten unter an dieMerſeburg, Lindenſtr. 7. Exped. d. Bl.

Ca. 29 Waggon Leeres Zimmer mit Kochgelegen
heit oder mit Küche ſofort
oder zum 1. 9. zu mieten geſucht.

Offerten unter L. 225 an die
Kiefern Zrennholz,
1, m lang, trocken, geſund, prorin Mk. 31, auf Ofenlänge Mk. Sped. d. Bl.
4,75 pro Ctr., liefert 9 Wer bildet älteren Kaufmann

Albert Muller, Holzhdlg,, zum bilanzſicheren Buch
Horn i. Lippe, am Markt. halter aus

Offerten unter „105“ an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Wer ſtreicht

Küchenwirtſchaft ar
Off. unter W N an die Exp. d. Bl.

1 Hahn, 2 Legehühner
(Minorka), 17 er Brut, zu verkaufen

Chriſtianenſtr. 5, 1 Tr. I
Kaninchen

Sixtiberg 8verkauft

Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher Teilnahme,
welche uns beim Heimgange unſerer lieben, unvergeßlichen
Entſchlafenen

verw. Berta Bernſtein
zuteil geworden ſind,
herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 29. Auguſt 1918.

Geſchwiſter Bernſtein,
zugleich im Namen aller trauernden Hinterbliebenen.

ſagen wir nur hierdurch unſern

Am 19. d. M. verſtarb unſer K d,der Sthaſanſtalts hl eaafſcher wer

Louis Poſtel.
Die Beerdigung findet Mittwoch den
S 21. Auguſt, nachm. 3 Uhr, von der ſtädt.

J Friedhofskapelle aus ſtatt.
Die Kameraden treten hierzu nach

mittags 2 Uhr vor der Wohnung des
Herrn Direktors zum Abholen der Fahne
Dom Nr. 4 an. Das Direktorium

nicht überſteigen

Bekanntmachung.
Auf Grund des Artizels 68 der des 8 9 bdes Geſetzes über den Belagerungszuſtand und des Geſetzes vom

11. 12. 1915 betreffend die Abänderung dieſes Geſetzes verordne ich
im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit

18000 Mk.
en geteilt) ſind für 2. 1. 19 auf

ypothek auszuleihen.
Näheres unter M 100 an die

Exped. d. Bl.
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre, beim Vorhandenſein

mildernder Umſtände mit Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark,
ſofern die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen
wird beſtraft wer wiſſentlich oder leichtfertig falſche Gerüchte ausſtreut
oder verbreitet, ſei es durch Aufſtellen von Behauptungen, Frageſtellung
oder ſonſtwie, die geeignet ſind, eine Beunruhigung in der Bevöl
kerung hervorzurufen.

Die Bekanntmachung tritt am 24 Auguſt 1918 in Kraft.
Magdeburg, den 14. Auguſt 1918.

Der ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps
Sontag, Generalleutnant.

Bekanntmachung.
Erzeugerhöchſtpreiſe für Gemüſe betreffend.

Laut Mitteilung der Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt
ſind die Höchſtpreiſe vom 18. Auguſt wie folgt feſtgeſetzt:

für Erzeuger Großhändl. Kleinhändler
1. Gurken bei einem Schockgewichtüber 35 Pfd. ſowie Schälgurten

(Schalen) 30 Mk. 36 Mk. 47 Mk. jeZtr.2. Gurken (auch Krüppelgurken)
bei einem Schockgewicht unter

13 Pfund 12 u 16 u3. Sortierte Gurken bei einem
Schockgewicht
a) von 30—85 Pfund 17 Pfg. 21 Pfg. 29Pf. jeStck
b) über 24 Pfund 14 I hv 16 i e 12h e U 16Puff(Sau)Bohnen 10 v PfdMairüben ohne Kraut S 3 3Kohlrabi mit jungem Laub e 14 19Kohlrabi ohne Laub eTomaten 70 u 85 110 mKürbis 10 i 13 u 18 hRote Beete 7 10 15Obige Kleinhandelspreiſe treten erſt am 21. Auguſt in Kraft.

Ueberſchreitungen dieſer Preiſe ſowie die im S 6 des Höchſt
preisgeſetzes aufgeführten Zuwiderhandlungen werden mit Gefäng-
nis bis zu einem Jahr oder mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mk. beſtraft.

Merſeburg, den 17. Auguſt 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V. von Grone.

Bekanntmachung
Erzeugerhöchſtpreiſe für Gemüſe betreffend.

Auf Grund des S 4 der Verordnung über Gemüſe, Obſt und
Südfrüchte vom 3. April 1917 (Reichsgeſetzblatt S. 307) wird beſtimmt:

8 1.
Der Preis für folgende inländiſche Gemüſe darf bis auf weiteres

beim Berkauf durch den Erzeuger die nachſtehenden Sätze je Zentner

9 G
d. Reichsſtelle f Gemül
geſchloſſenen oder von ihr geneh

migten Lieferungsvertrages
für Weißkohl1. 7,60 Mk. 8, Mk.2. Rotkohl 12,403. Wirſingkohl 10,50 11,4. „rote Speiſemöhren
und längliche Karotten 8,50

5. für gelbe Speiſemöhren 4,75
6. für kleine, runde Karotten 18,

Die Preiſe gelten für aguie gporkfähige Handelsware frei
verladen in Bahnwagen oder in Schiff.

Dieſe Preiſe treten am 19. Auguſt 1918 in Kraft.
Berlin, den 15. Auguſt 1918.

Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt.
Der Vorſitzende.
J. V. gez. Moll.

Veröffentlicht mit dem Bemerken, daß die Groß und Klein
handelspreiſe im angemeſſenen Verhältnis zu obigen Erzeugerpreiſen
ſtehen müſſen, ſolange Groß und. Kleinhandelspreiſe für den Kreis
nicht feſtgeſetzt ſind.

Ueberſchreitungen dieſer Preiſe ſowie die im 8 6 des Höchſt
preisgeſetzes aufgeführten Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis
bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mk. beſtraft.

Merſeburg, den 19 Auguſt 1918.

ſind jetzt zu pflanzen.
Pflanzen koſten Mk. 6.
anweiſung umſonſt.
Zuckelhauſen b. Leipzig.

Kümimnmepfl amnzem
100 ſtarke

Kultur
Otte Seetzen,

aller Art
für Behörden und

Private liefert
Heinrich Hevsler,

Merseburg,
Kirchstrasse 7.

übernimmt Führung der Geſchäfts
bücher (doppelte Buchführung)

als Nebenerwerb?
Bewerber muß vollkommen be

ſicher ſein. Meldungen m. Anga
der Honoraranſprüche unter A R 20
an die Exped. d. Bl.

lawnwbrgnzſt

wird ein gewandter Partner (Kla
vier) gegen Vergütung geſucht.

Gefl. Angebote unter „Muſik“
an die Exped. d. Bl

h

Für unſer Bankgeſchäft
ſuchen wir jetzt oder ſpäter
einen

Lehrlſng,
dex die nötigen Schulkennt

miſſe Meldungenerbitten wir in unſerm Ge
ſchäftszimmer Markt Nr. 10
parterre.

Borſchuß Berein
zu Merſeburg

Eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haſtpflicht.

Buchbngef
(auch für leicht Kriegsbeſchädigten
eeignet) wird in Bauerſtelle geſ.
ngebote mit Angabe von Alter,

Anſprüchen u. Antrittszeit erbeten.
C. Görling, G. m. b. H.

Mehrere
Gartenarbeiter

für dauernde Arbeit ſtellt noch ein
Sand 1, 1 Tr.

Der Königliche Landrat.

ne r Anzeige ein

ArbeiterJ. V. von Grone.
Feſtſtelnng des Wohnungsbedarfes. s re Leber

Um feſtzuſtellen, wieviel Wohnungen in Merſebden alle diefenigen, die hier keine Wohnung geſeeget a et Drogenhandlung.

in e e S r r ſind, Kegelaufſtelleraufgefordert, bis zum 1. September iſtrat, ſtädtWegen o n r on en agiſtrat ſtädtiſc es wird geſucht Vergſchlößchen.
zureichen, e u n e e 5„Name, 2. Stand 3. Anzahl der Haushalts angehörigen (geteilt nach Eltern, Kinder. Angeſtellte), L. Zahl der benducken

Zimmer, 5. Höhe der Miete, welche höchſtens gezahlt werden
würde, 6. Angabe, von wann an die Wohnung benötigt wird,
und, falls der Antragſteller hier ſchon wohnt, 7. Angabe der
Zimmerzahl der jetzigen Wohnung, nebſt Küche oder möbliert,
8 Mietspreis a) bei Kriegsbeginn, jetziger Mietspreis.
Der ſchnellen Bearbeitung wegen wird gebeten, jede der Angaben in eine beſondere Zeile zu ſchreiben 9belen 4 4
Die Angaben werden zu keinem anderen Zwecke als dem der

Feſtſtellung des Wohnungsbedarfes benutzt
Beamte und Angeſtellte von Behörden und induſtriellen Wer

ken können ihre Angaben ihrer Behörde zwecks Weitergabe an das
ſtädtiſche Wohnungsamt übergeben, jedenfalls werden ſie gebeten,

Unabhängige

Frau oder Mädchen
für eine Lazarettküche geſucht.

Zu erfragen
Offentlicher Arbeitsnachweis,

Kl. Ritterſtr. 17.
Ein braves Mädchen
für Küche und Haus zum 1. Okt.
geſucht. Frau Helene Heuer,

Burgſtr. 5.
dort zu melden, daß ſie ihre Angaben unmittelbar gemacht haben,
damit Doppelmeldungen vermieden werden.

Wenn auf Grund dieſer Erhebung auch noch keine Wohnung
nachgewieſen werden kann, ſo ſind die Angaben doch wichtig, weil
auf dieſe Angaben hin der Wohnungsbedar feſtgeſtellt und darguf

6 Klefme Enten
verſchied. Größe am Montag vorm.
abhanden gekommen.
bringer erhält gute Belohnung

Wieder

Oberbeung Nr. 7.hin wieder die Bauerlaubnis und die Zuweiſung von Bauſtoffen
geregelt werden ſoll.

Merſehurg, den 16. Auguſt 1918.
Die Beleidigung, die ich gegen

Frau Mörſch ausgeſprochen habnehme ich hiermit zurück. be
Der Magiſtrat.

VI 405/18. Städtiſches Wohnungsamt.



Landwirtſchaftl. JuventarAubtton.

h e eltere re e
werde ich in und an der Scheune Nr. 3, Leunger Str. zu Merſeburg
folgende landwirtſchaftliche Gegenſtände und Möbel öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung verſteigern und zwar:

1 Hreſchmaſchine mit Motoranlage und Kreisſäge, 4 Mähmaſchine

(Ableger), 1 Hrillmoſchine, 1 Hückſelmaſchine, Gang Walzen
n 1 eiſ. Pflug, 4 Zweiſchaar-Pflug, 1 Gatz eiſ. Eggen,
Krtümmer, 1 Jgel, 1 Höhlenwagen, 1 NRüſtwagen (3 jöll
ſowie noch viel arderes Acker und WithſchaſtsGerat und Kutſch

geſchirre, ferner an Möbeln 3 Bettſtellen m Matratzen Kleider
ſchrauk, 2 große Tiſche, 1 Waſchtiſch, 46tühle u. noch verſch. andere

Jm Auftrage der Beſitzerin
Albert Franuke, Auktionator.

Von Donnerstag den 22. Auguſt ab ſteht eine Auswahl
gute friſchmilchende und hochtragende

e K e iüſen
bei mir zum Verkauf.s W Mücheln.

Nr.

Empfehle in großer Auswahl: Ganze Den Ein

richtungen, Schlafzimmer, einzelne Möbel aller Art,beſonders Bettſtellen mit Matratzen, Sofas, Kleider
ſchränke, Vertikows, ſchöne Küchen uſw.

Anf Wunsch be qmeme Tetzshlimngen-
Kredit auch nach auswärts

N. Fuchs.,
Möbel-Ausstattungs-Geschäft,

Halle a. S., Gr. Alrächſer. 58, I., II., II. Etage.

IIIFranz Wengler, Weißenfels
Fernruf Nr. 115.Elektrotechniſches Inſtaltatiens- Büro. S

Elektriſche Licht- und Kraft-Anlagen im Anſchluß an Über-
landzentralen. Motoren r e nI

Ablieferung v v. Einrichtungs

Gegenſtänden aus Kupfer,
Kupferlegierungen pp.

Jm Anſchluß an die Bekanntmachung des Kreis-Ausſchuſſe
vom 26. März 1918 betreffend Ablieferung der oben genannten Gegen

ände wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Ablieferun ntſtande der Reihen 1 und I ſofort an die unterzeichnete

um Bezirk der Kreisſammelſtelle bezw. der Ablieferung de

ammelſtell
erfolgen kann.

Einrichtungs Gegenſtände gehören folgende Ortſchaften
Die Stadt Merſeburg und die Gemeinde und Gutsbezirk
des Amtsb v Frankleben, Dürrenberg, Wallendorſ,Mengen chkopau, die Gemeinde und der Gutsbezir

Bündorſ, die Gemeinde Knapendorf, Zſcherneddel um
Zöſchen, die Gemeinde des Amtsbezirks Spergau.

Erſatz für die ausgewechſelten en Türdrücker iſt zurzeit iden hieſigen Seneenene zu haben.
Merſeburg, den 30. März 1918.

Die Kreisſammelſtelle:

eine elektr. od. Heißluftbeſtrahlung,

S landwirtſchaſtl. Arbeiten

der Gegen

Ziegenzuct Verein

Kleieausgabe

nachmittags von 3—6 Ahr,

buchſtaben H bis einſchließlich R

oftor).B usſtraßetauhe be Ungelstein.

Ton
Einlege-
Töpfe

in allen Größen
empfiehlt billigſt

t Bretſchueider,
Eiſenwaren, Haus
und Küchengeräte.

e

Brennend
fluenza, Nerven od. Herz -Leiden,
Furunkel uſw. Nehmen Sie ein
Dampf-, Licht, Moor, Fichten
nadel- „Sauerſtoff od. Schwefelbad,

Vibrationsmaſſage, es wird Jhnen
guttun. Johannisbad, Merſeburg,Johannisſtraße 10,

Min. v. Markt. Fernr. 245.

Achtung
Zable für alte

wollene Strumpſabſare
Kilo 1,55 Mk. für ZunpezWetalle döchtte Preiſe.

Frau Irmisehn, obaubisett. Ib.5

Fuhren aller Art
ſowie

werden angenommen.
Fr. öhbel, Könlermüble

Zur öchuhfahribat tion

empfehleHolzabſätze in h ſchwarz, weiß
und farbig. Holz Schuhſohlen,
Holz Pantoffelſohlen in jeder

Größe.

Max Pigut,Kleine Ritterſtr. 12.

StielReiſigheſen
noch Winterware.

Otto Rennev,
Markt 18.

Friehnarbensanmluu,

auch einzelne Briefmarken von
Sammler zu kaufen geſucht.

Firma n b. Komme ſelbſt. Angebote an
Halle a. S. Geiſtſtr. 31 I.

F

Retchsbank-Giro-Konto
Halle a. S.

Bankgeschäkft,
Gegründet 1862

empfehlt stch zur Ausführung aller ins Bankfach
schlagenden Geschäfte und verzinst niases

hef faelicher Verfügung mit
hef 3monsticher r

riearich gchulſtze,

Post Scheck Konto
Leipzig 4727

3

Merſeburg und Umgeg S

nur am Donnerstag den 22. Aug.

an die Mitglieder mit den re W

bei mir, Domſtraße 12. Eingang

Wtto geran auf ch Hanne za acht

Größere Poſten billiger

44

III TT]e Muner- Flanfenteſe“
Kleine Ritterstrasss 3 Fernruf e

Ab heute Dienstag bis DonnerstagS Der Schuidheweis
Grosses Seonsations-Sehauspiel in 4 AKten,

„Die fragische Stunde!?!
oder „Künstierherz!“

Außerdem ein glänzendes großes Beiprogramm,

Cinophontheater
Grosse Ritterstrasse I.
Programm vor Dienstag bis Donnerstag

Das Opfer
der J—ela Rogesius.

Drama in 4 Akten.
Nach dem Roman Die Ehre des Stephan Rogesias« von Lo Bergner

Vereilhte Briefe.
Asusseret Spannendes Detektiv-D ama in 3 Akten.

Eine Aeroplan-Hefrat.
Lustspiel in 8 Akten

e

Ermähigte Preise! kruihigte Preise!

Anfang 7

mit Cumm w Bugel

e Bbr Br Ir. r. I I 2 L.1,35 55 1,70 1,90 2,20 2,45
Gelee GIäser in allen Grössen preiswert

OftoRenner, Markts
P R Zahnersatz

Kronen und Brückenarbeiten,
Behandlung Kranker Zahne.

Hubert fotzke in fa, Willy Muder
Markt 19 Merseburg Telephon 442
weehzeit 8—-6 Uhr. Sonntags 9 1 Uhr.

s u Freitag nur vorm S 12 Ohr Sprechstunden.Di

ort Beatenans
S

Karl ranzer:
Adolf Schäfers acht. J

Spezial Geschaft
kür

e Preise

Damen- und Kinder- Wäsche

Schürzen aller Art
Acte Wäscheausstattungen

ständige

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben

Fernruf 359.

mit 425



Eine offene Sprache. Jn, der Deutſchen Politik
vom 9. e r e Paul Roſhr bach einen Teileiner Dentſchrift über die alldeutſche Gefahr, welche er
im September 1917 der Regierung eingereicht hat. Er
rollt die alldeutſche Frage mit einem Freimitt auf, der
nichts zu wünſchen übrig läßt außer dem Erfolg bei der
Regierung. In der Venkſchrift heißt es zum BeiſpielDie alldeutſhe Agitation hat uns dadurch geſchadet daß
ſie dem Feinden ein unübertreffliches Material für den
moraliſchen Feldzug gegen Deutſchland gab. Davon ge
winnt man erſt eine Vorſtellung, wenn man die Wirkung
der alldeut ſchen Literatur in England, Frankreich, Amerika
und im übrigen Ausland verfolgt. Jch habe das getan
und veranlaßt, daß es von anderer Seite in großer Voll
ſtändigkeit geſchah, und ich kann verſichern, daßz wir hier
5 dem Felde vieler verlorener Schlachten und Feldzüge
ſtehen. Das, wovon die feindliche Verleumdung und Ver
dächtigung Deutſchlands lebt, woraus die Methode der
Enkente, Deutſchland als die gewaltige und geſetzloſe Macht
hinzuſtellen, für die ganze Welt ihre Kraft zieht, ſind nichts
ändeves als die Reden und Schriften der Alldeutſchen
während der letzten anderthalb Jahrzehnte vor dem Kriege
und während des Krieges. Es gibt keine alldeutſche
Stimme von Bedeutung, die nicht mit Erfolg benutzt
worden wäre, um Feindſchaft in aller Welt gegen uns zu
ſchüren. Jeh weiſe auf dieſen Punkt mit dem nachdrück
lichſten Ernſt hin, und ich mache darauf aufmerkſam, daß
die Umſicht, die politiſche Materialkenntnis und der Vor
ausblick der Regierung hier in Zukunft eine Kritik von
Grund auf zu beſtehen haben werden. Jch bedauere aber
ſchon heule erklären zu müſſen, daß für die bisher ver
gängene Zeit im Kriege der Regierung der Vorwurf nicht
enügender Erfahrung des ſchweren Ernſtes dieſer Frage
aum erſpart werden kann.“ Rohrbach fügt heute in

der „Deutſchen Politik“ hinzu „Von dieſen Worten habe
ich heute nichts zurückzunehmen, ſondern ich muß ſie nur
noch unterſtreichen. Bei unſerer heutigen Regierung ſind
die Beſorgniſſe vor den Alldeutſchen und von den Gegen
wirkungen, die ſie unternehmen werden, wenn man ſie auf
ſolche Weiſe anfaßt, direkt zur Furchtſamkeit geworden.
Das aber wird der Regierung nicht helfen. Sie wird die
movaliſche Offenſive aufnehmen müſſen und helfen müſſen,
den Sieg zu gewinnen, oder wir werden den Krieg ver
lieren. Und ſie wird die Alldeutſchen als das Hindernis
des Frieden kennzeichnen oder auf die moraliſche Offenſive
überhaupt verzichlen müſſen. Kein Wort gegen den Patri
otismus der Alldeutſchen. Sie ſind gute Patrioten, aber

Politiker, und die Politik des Mutes, die zum
iege nach außen führen ſoll, hat nach innen mit der

Kampfanſage gegen ſie zu beginnen.
Ein Proteſt der Wähler Grebers. über das Vor

e

Pfarrer Greber als Mitglied des Reichstages, der be
er gen den von der Zentrumspartei aufgeſtellten

ewerber Generalleutnant Freiherrn von Steinäcker ge
wählt wurde, veröffentlicht die Rheiniſche Zeitung eine
Eingabe, die die Wähler Grebers an den Reichskanzler gerichtet haben und in der darauf hingewieſen

wird, daß eine frühere Eingabe bereits an das General
vikariat in Trier abgeſandt worden war, ohne daß bis
heute eine Antwort erfolgte. Jn der Eingabe wird feier
kichſt Proteſt gegen die Entziehnng der
prieſterlichen Gewalt des Pfarres Greber er-
hoben und erklärt, daß, falls die biſchöfliche Behörde der
Eingabe keine Folge leiſtet, tauſend katholiſche Männer
feſt entſchloſſen ſind, bis zum Außerſten vorzugehen. Die
Beſchwerdeführer verſichern, daß ſie dem Wahlkomitee in
Coblenz keinen Zweifel darüber gelaſſen haben, daß ſie
Steinäcker, den Freund des Biſchofs von Trier, nicht
wählen würden, trotz der kräftigſten Fürſprache des
Biſchofs. Sie wollken einen Mann aus dem

öolke, der mit dem Volke fühle, und keinen Militär,
der nur das Kommandieren von oben herab gewohnt ſei.
Pfarrer Greber iſt ohne Angabe von Gründen verurteilt
worden. Jn dem Vorgehen des Biſchofs muß eine Be
in kträchtigung der ſtagts bürgerlichenRechte und Freiheiten erkannt werden. Wir wiſſen,
betonen die Beſchwerdeführer, daß Pfarrer Greber des

S Kö zO du Jungfer Königin.
Original Roman von H. Courths-Mahler.

20. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Mit einem höflichen Neigen des Hauptes eilte ſie an
ihm vorüber und verſchwand im Souterrain. Aus der
Art ſeines Grußes merke ſie, daß er ſie für eine Dame aus
vörnehmen Kreiſen hielt. Vielleicht glaubte er gar, in
ihr eine Tochter des Hauſes zu ſehen, denn er ſchien hier
im Hauſe fremd zu ſein.

Der junge Mann ſah ihr mit auſleuch ſenden Blicken
nach. Er hatte eine Bewegung gemacht, als wolle er ſie
aufhalten und anreden. Aber ſie war wieder zu ſchnell
an ihm vorbei und ſeinen Blicken entſchwunden.

6. Kapitel.
Der Diener hatte die Karte des jungen Herrn in das

Wohnzimmer getragen, wo alle Familienmitglieder in
dieſem Augenblick verſammelt waven, r 7 hatte am
re geſeſſen und den Wagen vorfahren ſehen, der den

remden gebracht hatte. Sie ſah den eleganten, ſchlanken
r ausſteigen. „Das iſt ſicher der neue Beſitzer von

udnitz, Mamal“ hatte v ausgerufen. Und nun ſahen ſie
mit mehr oder minder rennendem Jntereſſe dem Diener
entgegen der Frau von Kroneck die Karte überreichte.

„Herr von Dornau! Du hatteſt recht, Klariſſa, es iſt
der neue Beſitzer von Sudnitz. Friedrich, führen Sie
Herrn von Dornau in das Empfangszimmer.“

Wenige Minuken ſpäter war Hans von Dornau allen
Familienmitgliedern vorgeſtellt worden. Hilde hatte
eigentlich ausgeſchloſſen werden ſollen, weil ſie, wie immer,
ein ziemlich ramponiertes Kleid drug. Aber trotz des Ver
botes drängelte ſie ſich ſchließlich mit durch die Tür in das
Empfangszianmer hinüber Sie wollte um keinen Preis

Ken ſern ſchen Moment verpaſſen, in dem Klariſta un
erſten Male mih Herrn von Dornau zuſammentraf.

Wunſche Jpe d ihn

Veitiwoch den 21. Auguſt

wegen gemaßregelt wurde, weil er ſeine ausgedehnte
Wohlfahrtstätigkeit auch guf, Proteſtanten und Juden er
ſtreckte. Das hätten die katholiſchen Geiſtlichen verraten
Die Rheiniſche Heitung erklärt, da der Reichskanzler
bisher eine Antwort nicht erteilte, werde der Reichstag ſich
demnächſt mit dieſer Angelegenheit befaſſen.

Provinz und Umgegend
Halle, 20. Aug. Eine junge Frau aus Lejpzig,

Namens Alice Emk, die hier mit dem Zuge eingetroffen
war, ſtürzte ſich mit ihrem idhrigen Soöhnchen unter
halb des Giebichenſteins ün die agbe. Die Frau
ertrank, das Kind wurde gerettet. Der Beweggrund
der Tat iſt unbekannt. Zum Obexrpfarrer an der
Marxienkirche haben die kirchlichen Körperſchaften von

D. Frauen am 15. Auguſt einſtimmig Paſtor Jahr
gewählt

Weißenfels 20. Aug. Major Otto Sohn des
ehemaligen Stadtgutsbeſitzers Bernhars Otto, erhielt
während ſeiner geſtrigen Anweſenheit hier von S. M. dem
Kaiſer die Mitteilung daß er ihm für ſeine Auszeichnung
vor dem Feinde den O

Erfurt, 20. Aug. Als in Nohra der Gutsbeſitzer
Vogler im Kochſchen Gaſthaus abends beim Skatſpiel ſaß,
meldete die Tochter Voglers, daß auf, deſſen Kartoffelacker
ein Spitzbube ſei. Sofort eilte Vogler nach Hauſe, holte
ein Gewehr. und begab ſich nach dem Felde. Zugleich
liefen auch andere Gäſte, unter ihnen Koch, dorthin. Auf
Koch, der als erſter zur Stelle war, ſeuerte Vogler, in
der Annahme, den Dieb vor ſich zu haben, einen Schuß
ab, der den Wirt niederſtrechte. Der Arzt ſtellte
feſt, daß dem Angeſchoſſenen 24 Schrote tief in Kopf undHhcken gedrungen waren. Jm Alter von 82 Jahren
ſtarb hier der Geheime Oberpoſtrat Ritzler, der ehe
dem lange Jahre Oberpoſtdirektor der Oberpoſtdirektion
Erfurt war und ſich um die Entwickelung des Verkehrs
weſens in Thüringen große Verdienſte erworben hat.

t Salzwedel, 20. Aug. imKreiskrankenhauſes ſchlug ein dort beſchäftigter ruſſi
fcher Kriegsgefangener den kriegsbeſchädigten
Heizer Hornickel mit einer Axt tot. Die Tat ge
ſchah aus Rache darüber, daß der Heizer ein Liebes
verhältnis des Kriegsgefangenen mit einem dort be
ſchäftigten Mädchen verraten hatte, was zur Folge hatte,
aß. das Mädchen I entlaſſen wurde. SKoburg, 19. Aug. In Schalkau. (SachfenMeinin

geh wurde auf ſeinem nan tet der doxtige Poſtver
wa r e auf dem Anſtand von Wilderern er

ſchoſſen. S eF Leipzig. 20. Aug. Die feierliche n deraſerefennee lung findet am Donnerstag
ittag h. durch P obhg un Georg Sachſen

rden Pour le mérite verliehen habe.

Jm Heizraum des e

Seilage um „Merlebnrger Correſpondent.
leit

Merſeburg und Umgegend
20. Auguſt.

Stadtrat Paul Thiele
Schnell und unerwartet iſt Montag nachmittag

342 Uhr Stadtrat. Paul Thiel e, wenige Monate nach
Vollendung ſeines 61. Geburtstages, geſtorben. Mit ihm
ſcheidet ein verdienſtvoller Mitbürger von vielſeitigem
Können aus dieſem Leben. Vor allem erleidet unſere
Stadt, einen herben und unerſetzlichen Verluſt, da er
allezeit ſeine unerſchöpfliche Arbeitskraft und Regſamkeit
mit ſeltener Pflichttreue in den Dienſt der Stadt geſtellt
hat. Für die Entwickelung ſeiner Vaterſtadt. bekundete
Stadtrat Thiele ſtets das lebhafteſte und tatkräftigſte
Intereſſe und er war es, der gewiſſermaßen die Stadt
Merſeburg bei den Körperſchaften für Handel, Jnduſtrie
und Gewerbe im Kreiſe und in der Provinz und weit
darüber hinaus vertrat. Der Vertrauensmann
des gewerbstätigen Mittelſtandes unſerer
Stadt iſt mit Thiele daghingegangen. Seine
außerordentlichen kaufmänniſchen Fähigkeiten und ſeine
Geſchäftsgewandtheit, Energie und Zielſicherheit be
fähigten ihn wie ſelten einen Mann für dieſen Ver
trauenspoſten. Neben ſeiner geſchäftlichen Tätigkeit als
Leiter der Weltfirma P. Marckſcheffel K Co. und ſeiner
unermüdlichen Wirkſamkeit um das Gemeinweſen unſerer
Stadt beſonders der ſtädtiſchen Sparkaſſe ent
wickelte Stadtrat Thiele als Mitglied der Handelskammer,
Kreistagsabgeordneter, Vorſitzender des Ausſchuſſes für
die Landes-Verſicherungsanſtalt Sachſen Anhaglt, Vorſitzen
der der SaaleElſterKanalGeſellſchaft, Leiter der Kriegs
hinterbliebenen und Fürſorge-Organiſationen und vieler
anderer kommerzieller und wirtſchaftlicher Körpexſchaften
eine höchſt erſprießliche und umfaſſende Tätigkeit. Dank
bar ſei auch der Verdienſte gedacht, die ſich der Ver
ſtorbene als Organiſator größerer Veranſtaltungen er
worben hat; wir wollen hier nur an die großartige 100-
Jahrfeier der Befreiungskriege von 1813 und das Merſe
burger Heimatfeſt erinnern. Bei all dieſen und ähn
lichen Gelegenheiten bewährte ſich in reichem Maße ſeine
ſcharfe Sachkenntnis und nie verſagende Tatkraft
Seine öffentlichen Verdienſte und gemeinnützige Wirt
ſamkeit wurden an höherer Stelle durch Verleihung des
Gin

ab gegen den täglichen Eintrittspreis von 1 Mk. für Er
wachſene und 50 Pfg. für Kinder geöffnet. Wie das
Leipziger Polizeiamt mitteilt, iſt ein wertvoller, unerſetz
licher anderpreis für die Hrochſchulmeiſterſchaft im
Bruſtſchwimmen, einen Gladiator mit Speer darſtellend,
aus Bronze, in Höhe von 25 Zentimetern, auf einem 12
Zentimeter hohen Marmorſockel, an dem ein goldenes
Schild mit eingravierter Widmung angebracht iſt, auf
bis jetzt noch unaufgeklärte Weiſe in Leipzig ver
ſchwunden Die Figur iſt, etwa Mitte 1916 auf Er-
fordern eines Herrn, möglicherweiſe Mitglied eines
Ruder- oder Schwimmklubs, nach deſſen Wohnung in der
Fockeſtraße oder in dieſer Gegend liegend, gebracht wor
den. Näheres iſt nicht mehr feſtzuſtellen

f. Braunſchweig, 18. Aug. Jm Scherz legte ein hieſiger
auf Urlaub weilender Soldat auf ſeinen ihn beſuchenden
Freund an, und zwar in der Annghme, daß das Gewehr
nicht geladen ſei. Zum größten Schrecken aller aber krachte
ein Schutz, und der Freund ſank tödlich getroſfen vom
Stuhl. Bei der näheren Unterſuchung zeigte es ſich, daß
das Geſſchoß aus einem Tintenſtift beſtand
Ein kleiner Sohn des Soldaten hatte eine Patronenhülſe
mit Zündhütchen und Ladung), an der der Geſchoßteil
fehlte, mit der Spitze eines Tintenſtifts verſehen und in
das Gewehr geſteckt. Hiervon hatte der Vater keine Kennt-
nis, als er auf ſeinen Freund zielte

S

artig und höflich, aber „kühl bis ans Herz hinan“ ihrer
Schweſter Rede und Antwort ſtand.

Und noch was konſtatierte Hilde in aller Heimlichkeit
bei ſich daß nämlich Herr von Dornau der ſchneidigſte
und intereſſanteſte junge Mann war, der ihr je im Leben
begegnet war. Er gefiel ihr gefiel ihr ganz ausnehmendl
Seine vornehme, ungezwungene Liebenswürdigkeit, ſeine
ſympathiſche, männliche Erſcheinung, das tief gebräunte,
bedeutende Geſicht und die ehrlich und warm blickenden

Augen exoberten ihr junges Herz im Sturme. Sie wartete
ja nur im tiefſtew Jnnern darauf, etwas Gutes und
Liebenswertes an den Menſchen zu finden, die ihr begeg
neten. Und das geſchah ſo ſelten.

Von Hans von Dornau war ſie ehvlich entzückt. Nicht
etwa, daß ſie ſich in ihn verliebt hätte daran dachte ſie
gar nicht, und dafür erſchien er ihr mit ſeinen fünfund-
dreißig Jahren viel zu alt. Aber ſo in aller Harmloſigkeit
ein wenig für ihn zu ſchwärmen, das erſchien ihr als

Ehvrenſache.
Nachdem er Hilde begrüßt hatte, gleich den anderen,

nahm er zunächſt keine Notiz mehr von ihr. Dieſer ſchlecht
und nachläſſig gekleidete Backfiſch mit den eckigen Bewe
gungen und dem unkleidſam zuſammengebundenen Haar
gewann ihm nicht das leiſeſte Jntereſſe ab, zumal er mit
all' ſeinen Gedanken bei ſeiner ſchönen Unbekannten weilte.
Auch wurde er von den anderen zuviel in Anſpruch ge
nommen zumal von Klariſſa.

Deſto intenſiver konnte ihn Hilde beobachten, ihn und
auch ihre Angehörigen. Jhr Vater hatte Herrn von Dor
wau in ſeiner guten, ſchlichten Art herzlich als Nachbar
begrüßt ohne jeden Nebengedanken. Er ſprach ſeine Freude
gis, daß Sudnit wieder einen Herrn Hatte, und gab dem

sdrick daß ein treu nachbarliche Verhältnis
den beſtehen würde. r re a

Sie konſtaticrte mit großem Vergnügen, daß er ſehr

wieviel Wohnungen in Merſebu

anerkannt Alle, welchen es vergönnt geweſen iſt, mit

ihm zu arbeiten und zu ſtreben im Dienſte der Stadt,
werden ſein Andenken in Ehren halten und auch die
Bürgerſchaft wird nicht vergeſſen, wie dieſer Mann in
einem wichtigen Zeitraum der ſtädtiſchen Entwickelung
für das Gemeinweſen unverdroſſen und raſtlos gearbeitet
hat. Möge er in Frieden ruhen!

Auszeichnung. Dem Blinker Willy Krähſch
m ar, Sohn des Fabrikbeſitzers Krätzſchmar hier, wurde
für bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe verliehen.

Perſonalnotiz Zum Leiter der Bezirksſettſtelle
Merſeburg iſt an Stelle des zum Verwaltungsgerichts
direktor ernannten früheren Regierungsrats Dr. Loeſener
der Regierungsrat Dr. Kielhorn ernannt worden.

Königsſchießen. Bei dem am Montag ſtattgefun
denen Knigsſchießen der priv. Bürgera Scheiben Schützen
gilde erſchoß ſich die Künigswürde Buchbindermeiſter
Reuber, die Kronprinzenwürde Dachdecker meiſter

r und den Ratsvorteil Gärtnereibeſitzer
oſchendorf.

Feſtſtellung des Wohnungsbedarfs, Um feſtzuſtellen,
rg fehlen fordert der Ma

e e e

Havury ſuchte Herrn von Dornau durch einen nachläſſig
mäſelnden Ton zu imponieren und fragte ihn gleich, bei
welchen Regiment er gedient habe. Dieſer antwortete
ruchig, daß er nur Reſerveoffizier ſei, weil ihm ſein Beruf
nicht Zeit gelaſſen habe, längere Zeit Soldat zu ſein.

Num fand Klariſſa, daß es Zeit für ſie ſei, ihr Licht
leuchten zu laſſen.

„Wir haben gehört Herr von Dornam, daß ſie Schrift
ſteller ſind und in ländlicher Zurückgezogenheit an einem
großen Werke arbeiten wollen. Alſo wir ſind ſozuſagen
Kollegen, denn auch ich bin Schriftſtellerin ſagte ſie
e e en ehe Wegeiche

„Es iſt mir ſehr ſchmeichelhaft, mein gnädiges Fräu-lein, von Jhnen als Kollege anerkannt zu e Aber
Sie machen ſich wohl von meinem Beruf falſche Vor
ſtallungen. Jch bin eigentlich Nalurforſcher, habe bisher
nichts auf ſchriftſtelleriſchem Gebiete geleiſtet, als ich zu
weilen einige halb wiſſenſchaftlich gehaltene Feuilletonsſchrieb. Erſt hatte ich genügend mit meinen Studien zu
tun, und dann bin i rei Jahre in Aſien und Afrika
herumgereiſt, um unbekannte Gebiete zu durchforſchen
Dieſe Forſchungen ſollen nun r Stoff zu einem
größeren Werke geben, das ich in der Stille von Sudnitz
zu ſchreiben gedenke. Sie, mein gnädiges Fräulein, betä
tigen ſich wohl als Schriftſtellerin auf einem anderen Ge
biete auf dem der ſchönen Literatur, nicht wahr 2“

KHlariſſa beſtätigte lebhaft. Sie hütete ſich jedoch, zu
werten daß ſie noch eine völlig ungedruckte Dichterin

ar. eTrotzdem ehe ich in Jhnen einen Kollegen von der
Feder, n von Dornau, und ich freue mich ſehr, daß mir
Gelegenheit zum Gedankengustauſch mit Jhnen geboten
ein wird. In unſerer e Stille fehlt es leider
lehr an geiſtiger Anxegung. Sie haben ch natürlich vone Reiſen eine Menge A an e
e e e e Fortſetzung folge



iſtrgt alle diejenigen, die hier keine Wohnung geſunden
Haben oder vorkäuſig in einer unzureichenden Wohnung
üntergekommen ſind, zu einer entſprechenden Anzeige auf
Auf Grund der Angaben ſoll der Wohnungsbedarf feſt.
geſtellt und die Bauerlaubnis ſowie die Zuteilung von
Bauſtoffen geregelt werden. Vergl. Anzeige.

Die Erzeugerhöchſtpreiſe für Gemüſe (Gurken,
Bohnen, Mairüben, Kohlrabi, Tomaten, Kürbis und Rote
Beete) haben vom 21. Auguſt ab eine Anderung erfahren,
die der Königliche Landrat in der vorliegenden Nummer
d. Bl. veröffentlicht. e rNeue Erzeugerhöchſtpreiſe für Gemüſe (Weißkohl,
Rotkohl, Wirſingkohl, Speiſemöhren und Karotten) ver

iſcht der Königliche Landrat in der vorliegenden
ummer. sPreiſe für Schlachtſchafe. Für die Provinz Sachſen

ſind mit Wirkung vom 15. Auguſt d. J. ab folgende
Höchſtpreiſe für je 50 Kilogramm Leben de
gewicht ab Staſl feſtgeſeßt. worden. Klaſſe 1: voll
e Lämmer und Jährlinge (Hammel und unge
ammte Schafe) 100 Mk. Klaſſe 2: vollfleiſchige und fette
Mutterſchafe 90 Mk.; Klaſſe 3: magere und gering genährte
Schafe, auch Zuchtböcke, 70 Mk. minderwertige und abge
magerte Schaſe 50 Mk. Die Feſtſetzung des Lebend
gewichts erfolgt am Standort der Tiere under Abzug von

Prozent. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Preisbeſtim
mungen werden beſtraft.Künſtleriſche deutſche Briefmarken in Ausſicht.
Die Klagen über die wenig anſprechende Art der Aus
führung unſerer Briefmarken ſind alt. Jetzt hat das
Reichspoſtamt auf eine Eingabe erwidert, es ſtimme mit
den Unterzeichneten darin überein, daß angeſichts der den
Poſtwertzeichen zukommenden allgemeinen Bedeutung bei
einer neuen Ausgabe der Marken „Deutſches Reich
Leiſtungen anzuſtreben ſeien, die auch durch die künſtle
riſche Art der Ausführung wirkungsvoll hervortreten.
Eine geſchmackmäßigere Auswahl könnte hinſichtlich der
Farben unſrer Briefmarken getroffen werden.

Winterfahrplau. Ein neuer Fahrplan ſoll amt. Oktober d. J. in Kraft treten. Die endaülti en Entwürfe hierzu nd bereits erſchienen. Weſenthiche Ande
rungen gegenüber dem jetzigen Fahrplan ſind nicht vor-h en, insbeſondere bleibt auch die Einſchränkung des
Sonntagsverkehrs beſtehen. Jm vorigen Jahre trat der
e erſt mit dem 1. November in Kraft.

Wichtig für Kriegshinterbliebene. Den Kriegs-
e wird erneut nahegelegt, beim Tode ihres

rnährers ſich ſofort an die örtliche Fürſorgeſtelle für
Kriegshinterbliebene zu wenden für die Stadt Merſe
burg Provinzialbeamter Liebmann, für Den Land
kreis Domſtiſtsprokurator Klingelſtei n). Dieſe Für-ſorgeſtellen ſtehen den Kriegshinterbliebenen unentgeltlich

mit Rat und Tat bei, ſtellen die Anträge auf Gewährung
der ren und ſonſtigen Hinterbliebenenbezüge und
en den Kriegshinterbliebenen im Falle der Not durch

er mittelung von Beihilfen oder Gewährung von Unter
ſtützungen. Letzteres iſt beſenders dann von Wert, wenn
ein Lereits, ausgeſchiedener Heeresangehöriger ſtirbt und
ſeine Familie in Bedrängnis hinterläßt. Die Anweiſung
der Verſorgungsgebührniſſe beanſprucht nämlich in
We Fällen längere Zeit, weil erſt geprüft werden muß,
ob dieKriegsdienſtbeſchäadigung des Ver ſtorbenen in
hang ſteht. Um einer M n ten Notlage vorzubeugen, wende man ſich daher ſobald als möglich an die
Fürſorgeſtelle.

Uber die Dienſtzeit in der freiwilligen Krankenpflege
heißt es in einem Schreiben des preußiſchen Kriegsmini
Keriums vom 22. Juli u. g. Eine An re chn ung der in
der freiwilligen Krankenpflege verbrachten Dienſtzeit auf
die Heeresdienſtgeit kann nicht ſtattfinden de e
ww i i ge Krankenpfleger keine Heeresangehörigen ſind.
Jn ver gleichen Lage befinden ſich zum Beiſpiel die M
Konsgrbeiter. Aus den vorangegebenen Gründen müſſen
auch Eintragungen in das Soldbuch, den Paß und Natio
nale unterbleiben. Jm weiteren heißt es, daß die bis
herigen Entlaſſungs Beſtimmungen nur für die
Heere s angehörigen gleicher Jahrgänge gelten. Frei
willige Krankenpfleger ſind Vertragsangeſtellte,
ſie fallen alſo nicht unter dieſe Beſtimmungen. Gegen
wärtig ſchweben jedoch Erwägungen darüber, ob es ſich
vom Standpunkt der freiwilligen Krankenpflege und ihrer
Aufgaben nicht ermöglichen läßt, auf Grund gegen
feikiger Ubereinſtimmüng das für Kriegsdauer
eingegängene Vertragsverhältnis zu löſen.

Die Lage des Arbeitsmarktes in SachſenAnhalt im
Juli 1918.. Die Nachfrage nach männlichen gelernten und
ungelernten Arbeitskräften nahm gegen den Vormonat
och zu. Auch das Angebot an weiblichen Arbeitskräften
blieb namentlich in der Rüſtungsinduſtrie erheblich hinter
der Nachfrage zurück. Hierzu trug der in den
monaten ſtets wehrnehmbare nach dem Lande viel bei,
der zahlenmäßzig nicht feſtzuſtellen, aber allem Anſchein
nach mie Rückſicht auf die Ernährungsverhältniſſe diesmal
größer wax als in früheren Jahren. Eine Zeitlang ver
ſchärfte zudem die Grippe den Arbeiterinnenmangel er
heblich. Dazu kam an verſchiedenen Orten r
Gerwiſch, Torgau) noch ein ſtarker Neubedarſ. Jm weſt
lichen Teil des Regierungsbezirks Magdeburg machte ſich
ein ſtarker Arbeiterinnenbedarf der Pulverfabrik in Rübe
land bemerkbar Außerdem traten Rheiniſche Werke an
die Arbeitsnachweiſe des Bezirks mit großer Nachfrageran, die natürlich angeſichts des eigenen Bedarfs nicht

berückſichtigt werden konnte. Bei dieſer Lage des Arbeits
marktes im hieſigen Bezirk, der ſchon ſeit langem nament
lich während der Frühjahrs und Sommermonate hinſicht
lich der Arbeitskräfte zu den Bedarfsgebieten gehört,
mochte ſich die Abſperrung des Arbeitsmarktes der aus
wärkigen Korpsbezirke ſehr fühlbar, indem Du dem für
die zwiſchengebietliche Arbeitsvermittlung vorge ſchriebenen
Wege ſo gut wie keine Arbeitskräfte zu bekommen waren.
Es mußte daher um ſo mehr verſucht werden, bisher noch
nſcht berufstätig geweſene Frauen und. Mädchen für die
n e e zu gewinnen. Dies iſt in Magdeburg,Halle, Deſſau und Köthen zum Teil mit gutem Erfolge
und Zur S beider Teile geglückk. Vor allem
elang es ſolche weiblichen Arxbeitskräfte, die ſich für
eichtere, Büroarbeiten gemeldet hatten, zur Aufnahme von

Jnduſtriearbeit zu veranlaſſen Die Meldungen müſſen
aber noch bedeutend zunehmen, wenn anders dadurch eine
weſentliche Erleichterung des Arbeitsmarktes erzielt wer
den ſoll. Eine weitere Reſerve bilden diejenigen Frauen,
die ihrer häuslichen Verhälmiſſe wegen eine Ganztagsſchichten leiſten können. Leider ſcheint die e
entſprechend kürzerer Nachmittagsſchichten
an rn mfange möglich zu ſein. Jn der Landwirt
ſchaft machte ſich im allgemeinen nur ſeitens der mittleren

Todesuxſache mit einer tſchen oder
HZuſammen

gaben

Munie

Ernte

nur in ſehr be

und kleineven Güter eine ſtarke t
friedigende Nachfrage nach Groß und Kleinmägden gel
end. Voreingelt wurden visher nicht berufstätige Frauen
und Mädchen in landwirtſchaftliche Betriebe, meiſt als
Stützen, vermittelt, und einige arbeitsloſe Arbeitskräfte
aus Hamburg und Altong ſowie gus dem Königreich
Sachſen heran gezogen. Ein Verſuch, Wolhynier in einem
Kreiſe der Altmark unterzubringen, ſcheint die Erwartun
gen noch nicht voll befriedigt zu haben. Der Mangel an
Hausperſonal aller Art hielt unvermindert an

Beleuchtungsnot. Das „Berl. Tageblatt“ teilt mit,
daß die Ausſichten für die Verſorgung mit Leuchtöl für
den kommenden Winter leider außerordentlich weni
günſtig ſind. Die Hoffnungen, die an den Friedensſchlu
mit Rumänien in dieſer Richtung geknüpft wurden, wer
den ſich hauptſächlich deshalb nicht erfüllen können, weil
ſchon vor dem Frieden faſt ſämtliche rumäniſchen Olfelder
von uns und unſeren Verbündeten beſetzt und mit Be
ſchlag belegt und ihr Erträgnis unſerer Kriegswirtſchaft

geführt worden war. Auch ſonſt beſtehe wenig Hoffnung.
Jm vorigen Jahr wurden im geſamten deutſchen Verſor
gungsbereich noch 12 000 Tonnen monatlich verteilt, im
kommenden Winter werden es zweifellos nicht mehr als
3000 Tonnen ſein. Hier wird äußerſte Sparſam
keit Platz greifen müſſen, am zweckmäßigſten unter Zu
hilfenahme der ſchon früher von amtlicher Stelle empfoh
kenen Sparlämpchen“, Dieſe Notlampe beſteht aus
einer kleinen, mit Docht verſehenen Glasröhre mit tulpen
förmiger Erweiterung am oberen Ende und läßt ſich auf
jede Medizin oder ſonſtige kleine Flaſche aufſetzen. Sie
rennt allerdings nur in der Leuchtſtärke eines Nacht
lichtes. Daneben wird Kerzenlicht empfohlen. Das
Reichswirtſchaftsamt beabſichtigt, im kommenden Winter
ſowohl Kerzen wie Leuchtöl und Kalziumkar-
vid nur noch durch die Kommunalverbände in den Ver
kehr zu bringen. Die Unkerverteilung an die Kommunal
verbände wird durch die Landeszentralbehörden erfolgen.

v

Königliches Domgymnaſium.
„Jn Gegenwart der Spitzen der hieſigen Behörden,

vieler Eltern der Schüler und ſonſtiger Freunde der An
ſtalt fand Dienstag vormittag 2411 Uhr in der dichtge
füllten Aulg die Einführung des neuernanntenGymnaſigaldirektors Dr. Pilling ſtatt. Nach
dem allgemeinen Geſang der beiden erſten Strophen des
Liedes Lobe den Herren“ betrat der Direktor des König
lichen ProvingzialSchulkollegiunms, Oberxegierungsrat Dr.
Waßner, das Kakheder zu einer Anſprache, in der er
etwa gusführte: Tieſſte Dankbarkeit müſſe in uns allen
rege werden, wenn wir im Gefühl der Geborgenheit trotz
der ſchweren Zeit eine ſolche Feier veranſtalten könnten,
gälte es doch, eine dlaffende Lücke in der Leitung der An
ſtalt auszuſüllen. Redner veleuchtete ſodann die durch den
Krieg ge hemmte Tätigkeit des Direktors Ziehen, die edle
Aufopferüng des Geh. Studienrats Roeſe. dem das gelobte
Land ſeiner Wirkſamkeit auch nur gezeigt wurde, und das
tragiſche Geſchick des in ſchwerem Amt dahingerafften Stu
dienrals Werneke. Schließlich übermittelte er Studienrgt
Hoyer noch den Dank des ProvinzialSſchulkollegiums für
die bisherige Mühewaltung und gab dann der Freude Aus
d einen neuen Leiter der alt. begrüßen zu

e t Dre e pttrnge Schrv uwarteten einer da man beſonders der dunkeln Zue
kunft gegenüber feſt halten müſſe, was bisher an Bil
dungswerten gewonnen ſei. Der Geiſt der Antike müſſe
zum Gedeihen gebracht werden, denn er bilde eine tüchtige
Unterlage für edles Deutſchtum. Jnnerlich religiös, ſtreng
wiſſenſchaftlich gebildet, ſo ſei die Jugend imſtande,
deutſch zu ſein, und: „Heuwſch ſein, heißt eine
Sache um ihrer ſelbſt willen tun.“ Jetzt freilich
müßten im Anſehung der Notlage die wiſſenſchaftlichen
Ziele zurüchgeſteckt werden die daun ſpäter in großzügiger
Arbeit erreicht werden könnten. Die vertrauenswürdige
Perſönlichkeit für dieſen Poſten ſei der neue Direktor, und
mit herzlichen Segenswünſchen überreichte Oberregie
rungsrat Waßner dem neuernannten Direktor die Be
ſtallungsurkunde. Gymnaſialdirektor Dr. Pilling
dankte ſodann in herzbewegenden Worten dem Vorredner,
dankte auch ſeinen Vorgängern in dieſem Amte. Er
komme als Fremder und hoffe ſich bald einzuleben. Redner
wies guf die Verwandtſchaft der Städte Naumburg und
Merſeburg hin und gab in kurzen Umriſſen ein Bild der
geſchichtlichen Entwicklung beider Nachbarſtädte. Als ein
Wanderer ſei er die Saale hinabgekommen und habe
zwei Sprüche aus dem dortigen Gymnaſium als Leitmotiv
für ſtarke, moderne Erziehung mitgebracht: „deo,
patriee, litteris“ und „Fhr ſeid das Sia gt
korn eingr neuen Welt“, Worte, die gerade jetzt
hervorragende Bedeutung haben. Und als Gaſtgeſchenke
von ſeinem neuen Wirkungskreiſe erbitte er e einige köſt
liche Früchte, nämlich: Arbeit Zucht, Verhrawen,
Wahrhaftigkeit Fre u de“, dann ſei ein fördern
des Vordringen zu erwarten. Hierauf ergriff Studienrat
Dr. Hoyer das Wort und hieß den neuen Dixektor im
Namen des Lehrerkollegiums willkommen. Er betonte,
daß die Anſtalt durchaus nicht von ſtörenden Einwirkungen
des Weltkrieges verſchont geblieben ſei, daß aber dank der
hilfreichen Mitarbeit g ler trotz der vielfachen Kriegs-
kätigkeit und der größeren Freiheit der Jugend deren
Kern gut erhalten ſei und daß der neue Leiter der An
ſtalt ver krauensvoll die Zügel ergreifen könne. Mit Ab-
ſingen des 1. Verſes von r du deine Wege“ hatte
die ſtimmungsvolle Feier ihr Ende erreicht.

e

Die erſte fleiſchloſe Woche.
Nun haben die Tage begonnen, von denen wir ſagen,

ie gefallen uns nicht. Der richtige „Karneval“ im
luguſt, ſoſern es mit der Ableitung des Wortes ſtimmt

corne vaſe Fleiſch, lebe wohll! Zwar tief ſchmerzlich
iſt der Abſchied von der Fleiſchration gerade nicht, ſie
wirkte in ihrer Fülle ja auch nur appetitanregend, aber
ſie erweckte doch immer eine ſüße, ſehnſuchtsvolle Erinne
rung an vergangene fleiſch- und fettbeſchwerte Tage. Für
den Ausfall an Fleiſch werden wir in dieſer Weche durch
eine erhöhte Zuweiſung von Brot und Kartoffeln ent
chädigt werden, und wir werden ja ſehen wie ſich unſer

agen mit der in Ausſicht ſtehenden Maſt abfindet.
Viel anders, als es bisher war, wird es wahrſcheinlich
auch nicht werden, denn nur der Hamſterer war eigent
lich in der Lage, ſich den Segnungen der behördlichen Zu
wendungen zu entziehen. Wir anderen waren ja ſo wie
ſo Vegetarier ſtrengſter Richtung, die keines-
W dem altbewährten Spruch huldigen konnten
Fleiſch iſt, das beſte Cemüſe, und Lann kommt gleich
Wurſt. Wir werden alſo der Kartoffel, dem Kohlrabi-

bei weitem nicht zu be

nur

ſie zu ſolchem Zweck

der Mohrrübe, den grünen Bohnen und den verſchiedenen
Kohlſorten neue Reige abgewinnen müſſen, und man kann

bedauern, daß wir keine Jrländer ſind, von denen
ſie mit einer Heringsnaſe ſieben ver

ſchiedene Suppen zu würzen e Allerdings müſſen
auch die Verfügung über eine

Heringsnaſe haben, was bei uns nicht nötig iſt, da wir
eine ſolche leicht durch unſere beſchwingte Phantaſie zu
erſetzen vermögen. Das haben wir bei den verſchieden
e Nahrungs und Genußmitteln längſt bewieſen.
fügen wir uns alſo mit einiger Vergnüglichkeit der er

höhten Kaxtoffelration, ſie wird uns davor bewahren, daß
uns der Magen ſchlapp wird, und denken wir dabei an
das ſo rar gewordene brave Vorſtentier, das ja meiſt
auch nur Kartoffeln erhält, und uns n mit Dingen
erfreut, die wir in dieſer fleiſch und fettloſen Zeit lieber
erſt e nicht erwähnen wollen, um nicht ganz ungehörige
Gelüſte zu erwecken. Jn unſerer kopfhängeriſchen Zeit
iſt übrigens die Kartoffel das e enret was wir
brauchen Unſere wackeren Feldgrauen draußen brauchen
nur unſer altberühmtes Signal zu hören „Kartoffelſupp
Kartoffelſupp' da heben ſich die Köpfe von ſelbſt
und es geht vorwärts ohne Aufenthalt Es wird auch
einige Abwechſelung geben: eſſen wir des Mittags unſere
Kartoffeln in der Schale, ſo verſpeiſen wir ſie abends
ohne dieſe. Wem eine ſolche Abwechſelung nicht genügt,
der kann ſich in ſeiner, Häuslichkeit einfach überraſchen
laſſen er braucht ſich einfach nicht danach zu erkundigen,
in welcher Form ihm die beliebte Knollenfrucht geboten
wird, und dann bleibt ihm immer noch eine reine Freude
Wenn aber dieſe Woche in den Orkus hinabgerauſcht ſein
wird, dann beginnt das Praſſen wieder, es winlt die
Fleiſchragtion, und wir haben dann wieder zwei Wochen
Schonzeit, bis wir uns wieder kaſteien müſſen. So
wechſelt Regen und Sonnenſchein. Und nach dem
27. Oktober, dem Ende der fleiſchloſen Wochen, beginnt
dann wieder das ununterbrochene Praſſen und Schwel
gen im Fleiſchgenuß.

die Sage geht, daß

r

Neufeſtſetzung von Baufluchtlinien.
Der Magiſtrat hat folgenden Beſchluß gefaßt.

Unter Abänderung des Gemeindebeſchluſſes vom
28. Dezember 1914/11. Januar 1915 II. 1724
wird der Baufluchtlinienplan für die K leimwe Ritter
ſtraße von der Schulſtraße bis zu Entenplan ander
weit, wie gus dem Plane erſichtlich iſt, durchgehend
mit s Meter Breite feſtgeſetzt.
Durch die genannten Gemeindebeſchlüſſe war

lich der Feſtſetzung dex Baufluchtlinien für die Bahnhof
und Schulſtraße auch eine Erweiterung der Kleinen
Ritterſtraße an der Schulſtraße vorgeſehen. Dieſe Er
weiterung endigte jedoch an dem Hauſe Kleine Ritter
ſtraße 16 (Menßel).Seit jener Feſtſetzung hat, ſich der Verkehr in Merſe
burg wieder weſentlich vergrößert. Es iſt bei der
wachſenden Jnduſtriealiſierung der Stadt und der Um
gebung auch damit zu rechnen, daß Her Verkehr gerade
auf den Hauptſtraßen nicht geringer, ſondern eher ſtärker
wir. Für eine Hauptverkehrsſtraße iſt aber eine Breite,
die bis auf 9,3 Meter Zurückgeht, völlig unzureichend.

azu kommt, daß alsbald nach dem Kriege e

an Stelle der Häuſer Kleine wen Werte I 17 retten
wird und das einen bedeutenden e nach dieſer
Stelle leiten wird. Mit Errichtung des Kreishauſes ſoll
dann auch, wie beim Verkauf des Wölffelſchen Grund
ſtücks vorgeſehen iſt, die Verbreiterung der Schulſtraße
nach der Klig hin und die Fahrbarmachung der Klia-
brücke durchgeführt werden, welche ja ihrer Konſtruktion
nach für einen Fahrverkehr ſchon jetzt gebaut iſt, ſo daß
dann der jeßt ſo ſehr fehlende Durchgangsverkehr von
der Gotthardtſtraße nach der Halleſchen Straße eſchaffen
iſt. Für dieſe Verkehrsbedürfniſſe iſt aber eine erbreite
rung lediglich am Eingang in der Kleinen Ritterſtraße
nicht ausreichend, zumal, wenn, wie es beabſichtigt iſt,
die ſpätere Stadtlinie der elektriſchen Straßenbahn,

welche vorausſichtlich vom Gaswerks grundſtück durch die
Weißenfelſer Straße, die Gotthardtſtraße, Kleine Ritter
ſtraße, Schulſtraße, Weiße Mauer hinaus auf der jetzigen

Linie der Halle-Merſeburger Bahn bis zum Anſchluß an
dieſe Fernbahn an der HalleMerſeburger Straße ge
führt werden ſoll, durch die Kleine Ritterſtraße hindurch

gehen ſoll. eAus dieſen Gründen hat auf einſtimmigen Vorſchlag
der Baudeputation der Magiſtrat ſeinerſeits wiederum
einſtimmig veſchloſſen, dem Bebauungsplan für die Kleine
Ritterſtraße eine gleichmäßige Durchführung in Breite
von 15 Meter vorzuſehen.

Abgeſehen von der Zurückrückung der jetzigen Straßen
flucht an den Grundſtücken Nr. 17 und 19, ſoll die Ver
Hreiterung durchgehend auf der Seite des Völffelſchen
Grundſtückes erfolgen, weil eben durch das Wölffelſche
Grudſtück genügend Hinterland vorhanden iſt, ſoweit die
Grundſtücke auch bei der neuen Fluchtlinie nicht etwa
ſelbſt voll ausnützbar bleiben.

Es ſei darauf hingewieſen, daß die Feſtſetzung der
Fluchtlinie nun nicht etwa bedeutet daß ſofort mit der
Durchführung der Straße in dieſer Breite begonnen wer

den ſoll, ſondern ſie bedeutet nur eine vorſorgliche Maß
nahme für die Zukunft, daß, falls Neubaulen an der
Kleinen Ritterſtraße errichtet werden, dabei auf dem künf
tigen Verkehr Rückſicht genommen werden muß.

Aus dieſen e muß auch das jetzt ſehrſtark vorſpringende und die Straße auf 9/65 Meter ein
engende Grundſtück Kleine Ritterſtraße 1 durch den Be
bauungsplan angeſchnitten werden.

Magiſtrat beantragt, dem Magiſtratsbeſchluß auf Ver
breiterung der Kleinen Ritterſtraße durch Feſtſetzung einer
entſprechenden Baufluchtlinie beitreten zu wollem.

Ferner hat der Magiſtrat, folgenden Beſchluß en
Jn Abänderung des Gemeindebeſchluſſes vom 16. Juni

191213. Juli 1914 N. 1807/14 wird die Bau
flucht linie für die Godthardt ſtraße anderweitig,
wie auf anliegendem Plane erſichtlich, fe tgeſetzt.

Durch den genannten Gemeindebeſchluß iſt die Breite
der Gotthardtſtraße auf 14 Meter feſtgeſeßt. Die in der
Stadtverordnetenvorlage vom 3. Juli 1914 II 1807/14

angeführten Gründe für eine Verbreiterung der Gott
hardtſtraße beſtehen in dem ſtärkſten Umfange auch heute
noch fort. Der Verkehr hat, ſich weiter gehoben, und es
iſt der Baudeputadion einmütig als richtig er ſchienen, recht
rig dafür Sorge zu tragen, daß, da jetzt nach Ubergang

s Hauptaktienbeſißes der Mübag an die Kommunalver
bande die Durchführung einer rein ſtädtiſchen Linie durch
das Jnnere der Stadt hier anöglich erſcheint, der dafür in
Betracht kommende Straßenzug auch die ausreichende

in neues



Breite erhält. Allein in Betracht kommt hierfür die Gott
a welche die vom Gaswerk veginnende ſtädtiſche
inie in das Jnnere der Stadt hineinführt, und l

erſchien es notwendig, für dieſe Hauptſtraßenlinie, we che
dann in der Kleinen Ritterſtraße über die Schulſtraße
ihre Fortſetzung findet, eine Verkehrslinie in ausreichender

reite durch die Stadt zu führen. Für eine ſolche Haupt
ſtraße iſt aber eine Breite von 15 Meter, wie ſie ebenſo
auch für die Kleine Ritterſtraße vorgeſehen iſt, durchaus
nohwendig, auf der anderen Seite gber auch ausreichend.
Man muß immer bedenken, daß auf einer ſolchen Straße
neben dem künftigen Straßenbahnverkehr auch noch ein
lebhafter Wagenverkehr ſtattfindet, für den rechts und
links der Gleiſe ausreichender Platz ſein muß. Weiter
muß auf der Hauptverkehrsader ausreichend für den Fuß-
gängerverkehr durch breite Bürgerſteige geſorgt ſein.

Aus dieſen Gründen erſchien es notwendig, die Gott
hardtſtraße künftig auf 15 Meter zu verbreitern

Auch ſoll die neue Verbreiterung auf der Südſeite nach
der Geiſel zu erfolgen, weil, wie ſchon in der Vorlage vom
7. Juli 1914 ausgeführt iſt, ſich auf dieſer Seite die größere
Zahl der älteren Häuſer findet als auf der Nordſeite, und
ſomit die Durchführung der Verbreikerung eher zu er
warten iſt, und weil ferner die Baublöcke auf der Südſeite
eine erheblich größere Bautiefe haben, als diejenige auf
der Nordſeite, alſo auch bei Neubauten die Grundſtücke
faſt durchweg weiter verwertbar bleiben, ohne daß die
Stadt etwa ſpäter in die Notwendigkeit verſetzt werden
würde, eine große Anzahl von Grundſtücken zwecks
Straßenverbreiterung im ganzen aufzukaufen,

Der Magiſtrat beanträgt, dem Beſchluſſe zuſtimmen
zu wollen.

Wer gehört zur bedürftigen bürgerlichen Bevölkerung.

Die Zuteilung von Kleidungsſtücken.
Da Zweifel darüber beſtehen, bis zu welcher Einkom

mensgrenze die Zuteilung von Kleidungsſtücken an die
bedürftige vürgerliche Bevölkerung erfolgen ſoll, weiſt die
Reichsbekleidungsſtelle darauf hin, daß in ihrer Be
kanntmachung vom 19. Januar 1918 gelagt war, die Ein
kommensgrenze der Empfänger ſolle in der Regel 3000 Mk.
nicht überſteigen, daß aber bei der immer größer werden
den Knappheit an Web, Wirk- und Strickwaren im freien

mehr als früher auch ſolche Perſonen in Frage
ommen, die ein höheres Einkommen beziehen, u. g. Be

gmte, Privatangeſtellie und ſelbſtändige Perſonen des
Mittelſtandes, insbeſondere, wenn ſie eine größere Familie
zu unterhalten haben. Die Reichsbekleidungsſtelle ſieht
deshalb davon ab, eine Einkommenſteuergrenze für die
Empfänger feſtzuſetzen, und ſtellt den Kommumalverbänden
frei, ob ſie überhaupt eine Ein kommensgrenze und
gegebenenfalls in welcher Höhe feſtſetzen wollen. Sie muß
aber daran feſthalten, daß die Abgabe dieſer Waren nur
an ſolche Perſonen erfolgen darf, die ohne ſie in No ge
raten würden, und die nicht in der Lage ſind, ſie ſich auf
anderem Wege zu beſchaffen

Die Reichsbekleidungsſtelle fordert die Kommunalver
bände nochmals guf, für die Verteilung der Waren An
ordnungen zu treffen und duxrchzuführen, die die Einhal
tung ihren Bedingungen gewährleiſten und den örtlichenVerhältniſſen entſprechen

Fu n Hans e(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 21. Auguſt.)
Für Haushaltungen

Ausgabe Brotzuſatzmarken und Zuckermarken.
An die Haushaltungen der Straßen K bis einſchl. P.
Als Ausweis gilt das Lebensmittelheft.

Quawk: 100 Gramm an die Kunden der Butter
ſtelle Kretzſchmar (Neumarkt).

s Papitz, 20. Aug. Der Schulknabe Richard
Mauersberger von hier brachte ſich eine derartige
ſchwere Verletzung bei, die eine ſofortige Uber-
führung in das Krankenhaus nach Leipzig notwendig
machte. Beim Grasſicheln kam er ſo unglücklich zu Fall,
daß er in die Sichel fiel und ſich in der linken Hüften
gegend den Leib aufſchlitzte.

Burgliebenau, 19. Aug. Jn, den heißen Kämpfen
im Weſten wurde Rittmeiſter Schwarzburger von
hier mit dem Braunſchweigiſchen Verdienſtkreuz 1. Klaſſe
ausgezeichnet. Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe beſitzt der
Ausgezeichnete ſchon länger. Empfindlich geſchädigt
wurde ein Landwirt auf ſeinem Weizenfelde im Auen-
gelände. Diebe ſtatteten dieſem einen nächtlichen Beſuch
ab, trugen ca. drei Mandel Garben in einen Wieſengrund
und vollführten hier einen förmlichen Ausdruſch, die
leeren Garben wurden zur Täuſchung wieder auf den
Acker gebracht. Etwa ein Zentner Weizen dürfte den
Dieben in die Hände gefallen ſein, die damit ſpurlos ver
ſchwunden ſind, aber in einem der benachbarten Orte
ihren Wohnſitz haben dürften. eg. Aus dem Elſtertale, 19. Aug. Kaum ſind die letzten
Getreidegarben eingeerntet, ſo gleiten auch bereits wieder
die Pflüge über die Flächen dahin, um die Stoppeln zu
ſtürzen. und den Acker zur Aufnahme des Samens für
Gründüngung herzurichten. Vor dem Kriege wurde hier
zu in der Regel ein, Gemenge von Hülſenfrüchten und
Getreide verwendet, jeßt wird jedoch meiſt Buchweizen
mit Wicken ausgeſäet. Drillmaſchinen haben denn auch
bereits ihre Tätigkeit verrichtet und die fruchtbare Witte
rung hat den Aufgang bewirkt. Aber auch noch zu einem
anderen Zwecke haben die Drillmaſchinen ſchon gedient,
denn Raps, welcher jeht mehrfach angebaut wird, iſt ſchon
zur Ausſaat gekommen und der Anbau dieſer Olfrucht
wird wieder mit Freuden re

Erweiterung des Lebensmittelamtes Dürrenberg.
Nachdem durch die ſtraffe Erfaſſung der Vorräte auf

dem Lande und durch den Zwangsanſchluß der Kuhhalter
an die Molkereien die Ernährungsverhältniſſe der länd-
lichen Ortſchaften ſich ſchwieriger geſtaltet haben ſtellt ſich
auch in e Ortſch de immer mehr das Bedürfnis
ergus, die Lebensmittelverſorgung zu regeln. Aus dieſem
nlaß fand kürzlich im Gaſthof zu Wallen dorf eine

gemeinſchaftliche Sitzung der Gemeinde und. Gutsverkre
kungen von Wallendorf, Pretzſch und Wegwi t
ſtatt. Nach eingehender Beratung würde die Angliederung
der Gemeinden Wallendorf, Pretzſch und Wegwitz, ſowie
des e Wegwitz an das Lebensmiktelamt des

des Bad Dürrenberg einſtimmig beſchloſſen.

Dürrenberg folgende 49 Gemeinde und Gutsbezirke mit
rund 18 500 verſorgungsberechtigten Perſonen (einſchl.

PorbitzPoppitz, Lenned re e her Weh geeitz, au, vendorf-Kirchdorf, aldi wlkam,Wkſte ſch, Creypan, GoddulaVeſta, Trebnitz, TeudiKauern, Schweßwitz, Ragwitz, RPöcken, Tollwitzz, güerteh

Zöllſchen, Bothfeld, Michlitz, Altranſtädt, Talſchütz, Tre
ben, Nempiß, Witzſchersdorf, Rampitz, Kötzſchau, Schlade
bach DHehſch, Großlehng, Kleinlehng, Günthersdorf, Piſſen,
Rodoen, Oebles Schlechtewitz, Wallendorf, Pretzſch. Weg
witz, Gutsbegirke Dürrenberg, Creypau, Goddula, Teudit,
Alkranſtädt, Witzſchersdorf, Kötzſchau, Schladebach, Gün
thersdorf, Wegwitz.

Mücheln und Umgegend.
20. Auguſt.

St. Ulrich, 19. Aug. Die Gewerkſchaft Leonhardt
in Frankleben beabſichtigt die Parzellen 210/837 und
239/88 der ſogenannten Geißelröhlitzer Hohle Verbindungsweg hen „Reinsdorf und Geißelröhlitz) in der
Flur Geißelröliß gänzlich einzugziehen, um die unter dem
Wege befindliche Kohle abbauen zu können. Der öffent-
liche Verkehr hat nach der Einziehung des Weges auf
dem von, Benndorf nach Schadendorf. führenden Wege
ſtattzufinden. Dieſes Vorhaben wird im Amtsblatt der
Kgl. Regierung vom 17. Auguſt mit der Aufforderung
bekannt gemacht, etwaige Einſprüche binnen vier
Wochen vVei Vermeidung des Ausſchluſſes beim Amts
vorſteher in, St. Ulxich geltend zu machen. Während
dieſer Zeit kann auch der Plan in deſſen Büro einge
ſehen werden.

Eſperſtedt, 20. Aug. Hier ereignete ſich ein bedauer-
licher Umnglüſcksfall, dem leider ein Menſchenleben
zunn Opfer ſfiel. Die 31 jährige Emma Pfeiffer aus
Unteveſperſtedt, die beim Gutsbeſitzer Braune akbeitete,
e mit einem Schleppharken, vor dem eine Kath ge
wannt war, ein Feld ab, als die Kuh plötzlich durchging.
Hierbei muß das Mädchen geſtürzt und unter den Harken
gekommen ſein, der ſie ſchrecklich zurichtete. Die Augen
wurden der Unglücklichen herausgeriſſen, Bruſt und Hals
gräßlich gerfleiſcht. Die Verletzungen waren ſo ſchwer,
daß die Pf. daran ſogleich verſtarb.

Roßleben, 19. Aug. Seiner ſchweren Verwundung
exlag in der Klinik Halle der Bruder des Inſpektors
Bekhge in Wendelſtein, der durch das Losgehen eines
auf dem Kuſtſchwagen mitgeführtew Jagdgewehrs ſchwer
verletzt worden war. Der letzte Tag des Urlaubs iſt ihm
zum Verhängnis geworden.

Wetterwarte.
V. W. am 2 8.; Mäßig warm, wechſelnd bewölkt,

zeitweiſe heiter, Regenfälle, ſtrichweiſe Gewitter. 22. 8.:
Abwechſelnd heiter und wolkig, Regenſchauer, Gewitter,
Temperatur wenig verändert.

Sport und Leibesübungen.
H Fußballſport. Die am Sonntag in Halle aus

getragenen Wetltſpiele des „V. f. B.“ brachten folgende
Ergebniſſe: „V. f. B. I gegen „Favorit“ I S 13,

f. B.“ I gegen „Sporlfreunde“ Il 3:3. „V. f, B.
eT gegen „Sportfreunde“ III 7 1

gegen „96* IV S 06.

Vorzeitiges Abnehmen des Obſtes.
ſtehende Obſternte läßt eine ſehr dringende
rechtigt erſcheinen, nämlich: „Reißt das

Die bevor
Mahnung be

Obſt nicht zu
zeitig und in unreifem Zuſtande von den Bäumen!“ Es
iſt ein großer Jrrtum, wenn man glaubt, unreif abge
nommenes Obſt halte ſich viel länger, denn das vorige
Jahr hat das volle Gegenteil erwieſen. Vor allem iſt zu
beachten, daß ſolches Obſt zur Konſervierung bedentend
mehr Zucker bedarf, das Aromg verzvren geht und die
Früchte ſich in nächſter Zeit erſt voll entwickeln. Durch
das vorzeitige Abnehmen werden Rieſenwerte an Geld
und dringend nötige Nahrungsmittel für die Volksernäh
rung zugrunde gerichtet.

Zur Einlegerei. Große Sorgen macht der Haus
frau in der jetzigen Zeit die Konſervierung von Früchten,
Fleiſch uſw. Sehr gut bewährt hat ſich das benzoe
ſaure Natron. Die Früchte müſſen vor dem Einlegen
gewogen werden und man rechnet auf 1 Kilogramm Früchte
einen Zuſatz von 1 Gramm Benzoeſäure. Das benzoe
ſaure Natron wird in heißem Waſſer aufgelöſt und den
fertig gekochten Früchten zuangeſetzt. Gut umgerührt,
werden dieſe dann noch ungefähr 10 Minuten der Koch
hitze ausgeſetzt. Die ſo behandelten Früchte werden dann
in Töpfe gefüllt, welche mit naßgemachkem Pergament
papier feſt zugebunden werden. Ein Naßmachen des Per
gamentpapiers iſt unbedingt erforderlich, um einen guten
Schluß der Töpfe zu erzielen Auf dieſe Weiſe konſerviert,
halten ſich die Früchte jahrelang. Gemüſe koche man höch
ſtens 10 Minuten lang, fülle dieſes ganz heiß in die Gläſer
oder Kruken, gieße abgekoches, heißes Salgzwaſſer auf,
wiſche den Rand krocken, lege den Deckel und Gummiring
auf, ſpanne ein und bringe die Gemüſe ſofort zum e
Dieſelben müſſen mindeſtens vier Stunden lan kochen.
Fleiſch koche man mindeſtens ſechs Stunden 4
die Gläſer aber nicht ganz voll, ſondern laſſe zwiſchen
Ring und der zu konſerbierenden Maſſe einen Zwiſchen
raum von e 3 bis 5 Zentimetern. Beſonders
notwendig iſt dieſer Luftraum bei Wurſtkonſerven, über
haupt bei allen quellenden Sachen. Fleiſch brate man
anz geringe Zeit vor, größere Stücke bis höchſtens eineet e Stunde, ſchneide es dann in paſſende Stücke je na

Größe der Glaſer, gieße den erzeugken Fleiſchſaft heiüber, ſchließe die Gläſer und koche ſofort. an muß ſich
aber ſtändig von dem langſamen Fortkochen überzeugen.
Das Gelingen der Konſervierung hängt von der Sorgfalt,
mit welcher dasſelbe ausgeführt wird, ab. Die Haus
frauen ſollen deshalb die Ausführung nicht unzuverläſſi
eher e überbaſſen, ſondern dieſelbe ſtändig über
wachen

Citeratur, Runst und Glissenschaft.
H Ritter der Friedensklaſſe des Pour le mérite. Der

Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des ordent
lichen Profeſſors an der philoſophiſchen Fakultät der
Friedrich Wilhelm Univerſität in BVerlin, Geh. Regie
rungsrats Dr. Adolph Erman, des ordentlichen Pro

ors an der Univerſttät Freiburg i. Br. und des Groß
erzoglich Badiſchen Geheimen Rats Dr. Johannes von

Krieg nach erfolgter Wahl zu ſtimmberechtigten Rittern
des Ordens Pour le mérite für Wiſſenſchaft und Künſte

S Der Völkerkrieg. Eine reich illuſtrierte Chronik der

an fülle

green ſeit dem 1. Juli 1914 Herausgegeben von Dr.
E. H. Baer, Verlag von Julius Hoffmann, Stuttgark.
Heft 175 u. 176, Preis je 40 Pfennig. Die Entſtehung
des Krieges zwiſchen Deutſchland und der nordamerikani
d Uniom wird für die Hiſtoriker und Völkerrechtslehrer

er Zukunft ohne Zweifel ein Problem von hervoragender
Bedeutung ſein. Für den Hiſtoriker, der einmal ein klares
Bild dieſer wahrhaft weltbedeutenden Begebenheit zeichnen
ſoll, muß Zunächſt das geſamte Material bereitgeſtellt
werdem. Dieſer Aufgabe unterzieht ſich nun wieder der
„Bölkerkrieg“ in ſeinen Heflem 175 u. 176. Einebeſondere Behandlung findet alsdann die Frage der be

waffneten Kauffahrteiſchiffe. Die Darſtelbeng. des Handelskriegs vom Februar 1916 bis Februar
1927 wird eingeleitet mit dem ſehr zeitgemäßen Aufſatz
„Die völkerrechtliche Stellung der UBoote nach den Be
ſchlüſſen der Haager Konferenz und bringt dann eine Reihe
von Eingelſchilderungen von Verſenkungen und von jenen
Kämpfen und Abenteuern der Tauchboote, die uns eine
neue und wahrhaft moderne Romantik des Seekriegsbebens
gebracht haben. Natürlich ſind die Bilder alle den U
Booten und »Helden gewidmet und vereinigen wie immer,
ſachliche Anſchaulichkeit mit natürlicher Friſche und poe
viſchem Schwung.

Vermiſchtes,
Ein, ſeltſames Eiſenbahnunglück. Laut „Höln.

Volksztg.“ wurden auf der Eiſenbahnſtrecke Berlin
Güterloh, unweit letzterer Station, zwei Soldaten, als der
Zug unker einer Brücke hindurchfuhr, von einem dort
quer geſpannten Eiſendraht erfaßt, der ihnen die Köpfe
vom Rumpfetrenntke. Die Leichen ſielen auf einen
auf dem Trittbrett ſtehenden dritten Soldaten, der da
durch eine Gehinerſchütterung erlitt und alsbald
dem Hoſpital zugewieſen werden mußte.

14 Perſonen auf der Weichſel ertrunken. Als ein
Perſonendampfer, der täglich zwiſchen Warſchau und
Plock verkehrt, die Ortſchaft Czerwinsk berührte, ging vom
Ufer ein Boot mit 25 Fahrgäſten ab, die mit dem Damp

nach Warſchau fahren wollten. Wohl infolge der
tarken Strömung Die Weichſel führt Hochwaſſer
Wlug das Boot heftig an den Dampfer an und kenterte.
Von den 25 Paſſagieren gelang es, wie berichtet wird, nur
11, ſich zu retten. Die übrigen 14 ſind ertrunken

Ein berüchtigter Wilderer erſchoſſen. Jn Schwarz
waſſer bei Preußiſch-Stargard wurde der ſeit zwei S
vergeblich geſuchte Wilderer und Deſerteur Franz K ein
ſchmidt, der mehrere Förſter und Jagdgehilfen aus dem

evmordet habie, geſtellt und, als er ſich zur
ehr ſetzte, erſchoſſen. Auf ſeinem Kopf ſtanden

13 000 Mk. Belohnüngen
Die ermordete Hofdame der Zarin, Die frühere Hof

dame der Zarin, Chitorowig, die wegen ihres edie Zarenfamilie aus der Gefangene in Tobolſk zu
befreien, unter der Regierung Kerenſkis in die Peter-
Pauls Feſtung gebracht wurde, iſt einem Raubmord (2)
n liner vetels ſüx griehögeſelyheſt

erliner Hotels für Kriegsgeſellſchaften.Schloßhotel will die Neſſelbaue und 8

in Verhandlung ſtehen, das aus dem Hotel ein Bürohaus
machen will. r

Wie

trag der Diebereien war ein großer, daß man ſich in
Roſenheim erzählt, die Diebe hätten ſich eine eigene Hau

zum Vertrieb der geſtohlenen Waren gehalten.
zisher wurden ſechs Bahnbedienſtete, meiſt Familien

väter, verhaftet.
Flieger und Straßenbahnzuſammenſtoß. Ein von

einem Fluge zurückkehrendes Flugzeug ſtieß in Marſeille
bei der Landung gegen einen Leitungsdraht der Straßen
bahn. Zwei Straßenbahnwagen verbrannten, vier Fahr
gäſte wurden getötet, einige verletzt. Die beiden Jlieger
erlitten ſchwere Brandwunden.

Die Kronprinz Wilhelm- Brücke über den Rhein,
damit zugleich die neue Eiſenbahnverbindung Neuwied-
Koblenz, iſt am 15. Auguſt im Beiſein des Miniſters
von Breitenbach und der Spitzen der Behörden dem Be
triebe übergeben.

Eiſenbahnunglückan der Ahr. Die Kgl. Eiſenbahn
direktion Köln gibt bekannt. Am 16. Auguſt gegen 6 Uhr
abends ſie auf der Ahrſtrecke zwiſchen den Stationen
Höningen (Ahr) und Dümpelfeld der Blet 220
mit einem von Dümpelfeld in demſelben Geleiſe ihm ent
gegenkommenden Militärzuge zuſammen. Getötet
wurden 10 Perſonen; Außerdem wurden 30 Per
ſonen ſchwer und eine leicht verletzt. Mehrere Wagen
wurden zertrümmert. Der Perſonenverkehr wurde durch
Umſteigen aufrecht erhalten. Die Unterſuchung iſt ein
denen Die Schuld trifft, ſoweit bis jetzt ermittelt wer
en konnte, den Fahrdienſtleiter in Dümpelfeld.



Heute mittag 2 Uhr Versohied plötalteh an einem Seonlag-
anſall mein geliebter Mann, unser guter, treuer Vater, Sehwieger-
und Grossvater, Sohwiegersohn, Schwager und Onkel

Stadtrat 2 all Thiele
im 62. Jahre seines seheffensfrohen, reſehgeseg neten Lebens

Plötzlich und unerwartet ist am Montag
den 19. d. Mts,

Berr öbadhat Paul Thel

einem Sehlaganfall erlegep,

Wir verlieren in dem Dahbinges denen
unsern langjährig bewährten und allse e Ver-
ehrten Vorsitzenden, der seine reichen Sennt-
nisse und wertvollen Erfahrungen jederzeit in
den Dienst des Vereins gastellt und die Interessen
desselben mit nie ermüdendem Bifer gefördert hat

Als Heber Freund und treuer Berater be-
deutet sein Tod für uns einen herben Verlast,

Das Andenken an ihn werden wir stets in
hohen Ehren halten.

Moerseburg, den 20. August 1918,

Der Vorstand
des Kaufmännischen Vereins,

Merseburg, den 19. August 1918.

In tiefster Trauer namens aller Hinterbliebenen

Anna er. Thiele geh Henche
Gertrud Graf geh Ihiele.
Hen-landmesser Graf nehet Söhnen Hans, Fritz Pa.

Trauerfeier Freitag vorm. II Ubr in der Kapelle des Stadtfriedkofes. Angehliessend
Ueberführung und Feuerbestattung in Halle.

Beileidsbesuche und Kranzspenden herzliohst dankend abgelehnt.

Am 19. Auguſt 1918 verſchied plötzlich, mitten aus ſeinem
lebendigſten Schaffen herausgeriſſen,

Herr Stadtrat Paul Thiele.
Die ſtädtiſchen Behörden betrauern in ihm einen Mann, der ſich ſtets

und gern mit voller Aufopferung in den Dienſt ſeiner Vaterſtadt geſtellt hat
und der, neben ſeinen umfangreſchen Berufsgeſchäften, es beſonders auch in der
ſchweren Kriegszeit vermocht hat, große und wichtige Gebiete der ſtädtiſchen
Verwaltung mit nie raſtendem Pflichteifer in hervorragender Weiſe zu verwalten

In der Geſchichte der Stadt iſt ihm ein dauern des, ehrenvolles

Andenken geſichert. a e
Merfeburg, den 19. Auguſt 198

Her Muniftrat Die Stadtverordnetenverſammlung.

ertzog. Bothe.

Wiederum erhielten wir am 16. Auguſt 1918 die
traurige Nachricht, daß unſer Turnbruder

Paul Richtmeyer
den Heldentod geſtorben iſt. Er war ein eifriges Mitglied
der Turnſache. Wir werden ſeiner in Ehren gedenken.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1918.

Allgemeiner Turnverein.
Der Vorſtand.

qgullg“.T-——— h

Aus voller Arbeit heraus wurde uns

Herr Stadtrat Panl Thiele
entriſſen In ſchwerer Kriegszeit hat er die Leitung unſerer Firma über
nommen und hat es in unermüdlicher Arbeit verſtanden, ſie zu weiterem
Aufblühen zu bringen.

Sein Andenken wird bei uns ſtets fortleben und werden wir ſeine
Arbeitskraft oft vermiſſen.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1918.

Paul Marchkſcheffel Co. Für die vielen Beweiſe liebevoller TeilW nahme anläßlich des Todes unſeres teuren
Entſchlafenen, des Wehrmanns

e S S VNeinhold Warnicke
Durch einen ſchnellen Tod wurde

ſprechen wir nur auf dieſem Wege unſeren aufrichtigen

Herr Stadtrat Paul Thiele
Dank aus.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1918.

Frau Anna Warnicke

aus unſerer Mitte geriſſen Nachdem er in ſchwerer Kriegszeit die Leitung über
nommen hatte, war er uns allen ein leuchtendes Vorbild in nie erlahmender
Arbeitskraft, ein ſtets wohlwollender Vorgeſetzter und treuer Berater

und alle Angehörigen.

Sein Andenken wird immer in unſerer Mitte fortleben!

Merſeburg, den 20. Auguſt 1918.

I e Angeſtellten n. Arbeiter der Fa Paul Martiſhefel e C.

unſeres guten und lieben Kameraden.

Wiederum trifft uns die ſchmerzliche Nachricht, daß

Jn der Geſchichte des B. C P. und unſerem Gedächtnis
lebt er immer fort.

eins unſerer treueſten Mitglieder, der Grenadier

TüänbertMax Tänubert,
Jnhaber der Badiſchen Verdienſt-Medaille,

am 7. Auguſt in blutiger Schlacht ſein blühendes Leben
laſſen mußte.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1918.

Tief erſchüttert hat uns die Nachricht vom Tode

Ballſpiel-Club „Preußen“.

Statt Karten,

Für die herzliche Teilnahme bei dem ſchweren
Verluſte unſeres lieben einzigen Söhnchens ſagen wir auf
dieſem Wege allen unſeren herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1918.

Ludwig Schnellhardt und Frau.
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